
Ver h a n d l u n g s s c h r i f t Nr . 5

über die G e m e i n d e r a t s s i t z u n g am M it t­

woch, dem 6. .Oktober 1993, um 17.00 Uhr im Rathaus, Paracel­

s ussaa l .

T a e s o r d n u n

F r a g e s t u n d e

1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

2 .) A b wasse r v e r b an d F a a ke r S e e — An d e r un g d e r Sa t zu n g e n
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

3 . ) A bw a s s e r v e r b a nd Fa a k e r Se e — An d e r u n g d e r Ha f t u n g s üb e r ­
nahme BA 06 — Kanalisation Villach Süd

Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

4 . ) Übe r p l a n mäp ig e A u s g aben
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

5. ) Außerp l a n m äßige A u s g a ben
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

6.) Grundstücke Nr. 273/1 und 273/2, KG Judendorf — Einräu­
mung eines Baurechtes auf einer Teilfläche für die Ge­
meinnützige Bau-, Wohn- und Siedlungsgenossenschaft
" Heima t "

Berichterstatter: Vizebgm. Hans Peter Binter

7.) Grundstücke Nr. 273/1 und 273/2, KG Judendorf — Einräu­
mung eines Baurechtes auf einer Teilfläche fur die Ge­
meinnützige Eisenbahnsiedlungsgesellschaft m.b.H

Berichterstatter: Vizebgm. Hans Peter Binter
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8.) Ersatzwohnbau Wohnhäuser Ossiacher Strafe 41 — 47, KG
Seebach, Flurnummern 564/3, 564/4, 564/5, 564/16,
564/17, Bauflächen 126, 127, 128, 129 — Einräumung eines
Baurechtes zugunsten der Gemeinnützigen Eisenbahnsied­
lungsgesellschaft m.b.H.

Berichterstatter: Vizebgm. Hans Peter Binter

9.) Panoramafernsehen — Live-Ausstrahlung der Villacher
touristischen Infrastruktur im ORF 2 und 3-SAT

Berichterstatter: Stadtrat Walter Ladstätter

10.) Villacher Vertragsbedienstetenrecht — Anderung
Berichterstatter: Stadtrat Dieter Haslinger

11.) Selbständiger Antrag der FPÖ-Fraktion — Schaffung einer
Wohnstrape im Bereich Aufeldgasse — Burgenlandstrape

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

12.) Selbständiger Antrag der FPÖ-Fraktion — Schaffung eines
Schutzweges im Bereich der Straßenkreuzung Italiener
Str a ß e — B i c h l we g

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

13.) Obertragung von Angelegenheiten der örtlichen Strapen­
p ol i z e i

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

14.) Abänderung des Bebauungs- und Strapenplanes Jesenfeld­
r a i n

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

15.) Schriftliche Anfragen (5 38 Villacher Stadtrecht) und
A nt r ä g e

Pkt . 3 . ) Abw a s s e r v e r b an d F a a ke r S e e — An de r un g d e r Ha f ­
tungsübernahme BA 06 — Kanalisation Villach-Süd

wird zurück estellt.



691

A n w e s e n d e

Bürgermeister Helmut Manzenreiter

1. Vizebürgermeisterin Mag. Monika Kohl-Kircher

2. Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

Stadtrat Walter Ladstätter

Stad t r a t Fr a n z Pa c h e r

Stadtrat Richard Pfeiler

Stadtrat Dieter Haslinger

Stadtrat Ing. Gerd Klamt

Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

GR Prof. Mag. Werner Raup

GR Christian Luser

GR Kur t Sc h n e i d e r
für GR Kurt Pinteritsch

GR Wolfgang Bertl
für GR Isidor Scheriau

GR Lorenz Samnitz

GR Hilde Schaumberger

GR Har a l d So b e

GR Adolf Kopeinig

GR Ar c h . I n g . Ho r s t Ed e r

GR Er i k a L a s s n i g

GR Ing. Karl Woschitz

GR Helmut Treiber ab 18.30 Uhr
für GR Direktor Helmut Raup (bis 18.30 Uhr)

GR Dir. Mag. Dr. Josef Koschitz

GR Günther Stastny

GR Mag. Heinz Maurer

GR Gertrude Vais

GR Ludwig Oitzinger

GR Monika Obergantschnig

GR Rudolf Unterköfler

G R Johan n E bn e r

GR Waltraud Rettl

G R Dr . Ku r t As s ma n n
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GR Sigrid Steinkellner

GR Ing. Siegfried Andronik

GR Roland Zellot

GR Otto Skedl

GR Her w i g Zu s s n e r

G R Dr. J os e f Löb e r b a u e r

GR Renate Wilhelmer
für GR Kom.-Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

GR Fr i e d e r i k e L a u s e g g e r

GR Joh an n Kr e s c h i s c h n i g

GR Heimo Schlosser

GR Helmut Hinterleitner

GR Mag. Herwig Burian

GR Mag . Ha n s Ha i d e r

GR Josef Spitzer

Magistratsdirektor Dr. Bruno Kathollnig

Baudirektor Dipl.-Ing. Karl Pühringer

Finanzdirektor Manfred Stampfer

Kontrollamtsdirek tor Die tmar Bihlo

Schriftführung: Karin Wernig
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Bür ermeister Manzenreiter begrüßt die An­

wesenden, stellt die Beschlupfähigkeit fest und eröffnet

d ie S i t z u n g .

Für Gemeinderat Kurt Pinteritsch (verreist)

ist Gemeinderat Kurt Schneider, für Gemeinderat Isidor

Scheriau (dienstlich in Wien) ist Ge meinderat Wolfgang

Bertl, für Gemeinderat Direktor Helmut Raup (dienstlich

verhindert ab 18 . 30 Uhr) ist Gemeinderat H el mut Treiber

ab 18. 30 Uhr und für Gemeinderat Kom. Rat Dkfm. Dr. Ger­

hard Ertl (beruflich verhindert) ist Frau G emeinderätin

Renate Wilhelmer anwesend.

Sämtliche Vertreter sind bereits vereidigt.

Zur let zten fertiggestellten Niederschrift

werden ke i n e Richtigstellungen ve rl angt; sie gi lt somit

al s genehmigt .

Pkt . 3 . ) Ab wa s se r v e r b a nd Fa a k e r Se e — An d e ­

rung der H a ft ungsübernahme BA 06 — Kana lis ation V il­

l a c h - S ü d

wird zurück estellt.

Bür ermeister Manzenreiter fragt, ob es zur

Tagesordnung eine Wortmeldung gibt.

Gemeinderat Dr. Assmann stellt den A n t rag,

den Bericht de s K o n trollausschusses übe r die Abhöraffäre

im R a thaus als Tag esordnungspunkt au fz unehmen. Bere i ts

seit 27 . Ju l i 1993 lie gt de r Kon tro llamtsbericht vom

Obmann un te rschrieben vor. W ed e r bei der letzten Gemein­

deratssitzung noc h be i de r he u tigen wu r d e dieser pun kt
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auf die Tagesordnung ge setzt. Es ist anzunehmen, daß die

Taktik der M eh r heitspartei wieder dahin geht, den schwar­

zen Peter dem Kontrollausschupobmann zuzuschieben. Dies

wird jedoch nicht gelingen. Er ersucht, diesem Antrag die

Zustimmung zu geben. Weiters möchte er wissen, weshalb der

Punkt 3.) der Tagesordnung zurückgestellt wurde.

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

informiert, daß der Punkt 3.) deshalb zurQckgestellt wird,

weil der Umwelt- und Wasserwirtschaftsfonds aufgrund der

Umstrukturierung neue Abrechnungsbdgen fur die Haftungs­

verträge ausarbeitet und der Amtsvortrag heute aufgrund

der alten Abwicklungsmodalitäten erstellt wurde. Es sollte

bis zum nächsten Gemeinderat das neue Formular fertig sein

und au f g rund dessen der Amtsvortrag für die Zukunft halt­

bar erstellt werden.

Bür ermeister Manzenreiter fragt, ob es zur

Abhöraffäre noch eine Wortmeldung gibt. Vielleicht war der

Wunsch, heute eine kurze Sitzung abzuhalten, der Vater des

Gedankens. Er ist n i ch t de r Me inung, da) es Schuldzuwei­

sungen in ir gendeiner Form geben wird. Er weiß nicht, wer

in d i e sem Zusammenhang der Berichterstatter wäre und ver­

mutet, da) sich d ie verschiedenen Gemeinderäte nicht auf

diese Materie vorbereiten konnten.

Stadtrat In . Tru e ist de r Me in ung, d a)

es s ich dabei um ein sehr sensibles Thema handelt und da)

die ÖVP-Fraktion d ie ses Thema noch beraten muß. Er findet

es n i cht sinnvoll, d ie sen Punkt heute überstürzt auf die

T ageso r d n u n g z u n e hm e n .

Gemeinderat In . Andronik e rklärt, d a) d i e

FPÖ-Fraktion diesen An trag gestellt hat, weil bereits die

zweite Gemeinderatssitzung ins Land zieht, ohne da) dieser
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Punkt auf der Tagesordnung ist. Es soll später nicht be­

hauptet werden, er hätte die Behandlung wieder verzdgert.

Dieser Vorwurf wurde im Kontrollausschup bereits des Ofte­

ren vorgebracht. Es verstreicht heute die zweite Gemeinde­

ratssitzung, wenn dieser Punkt nicht behandelt wird.

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, da)

man die Befürchtung, daß später Vorwürfe laut we rden,

ausräumen kann. Bleibt der Antrag in diesem Fall trotzdem

aufrecht? Es wird niemand Gemeinderat Ing. Andronik einen

Vorwur f ma c h e n .

Gemeinderat In . Andronik stellt klar, da)

gewährleistet sein muß, da) der betreffende Punkt zumin­

dest bei der kommenden Gemeinderatssitzung auf die Tages­

o rdn un g g e s e t z t wi r d .

Bür ermeister Nanzenreiter erklärt, da) es

nach seinem Wissen vorgesehen ist, den Punkt bei der näch­

sten regulären Sitzung im November auf die Tagesordnung zu

s et z e n .

Gemeinderat In . Andronik bit tet zu proto­

kollieren, da) der Bürgermeister gesagt hat, da) dieser

Punkt a uf di e T age s ordnung der nächsten Gemeinderatssit­

zung g e se t z t w i r d .

Gemeinderat Dr. Assmann zieh t in d ie sem

Fall seinen Antrag zurück.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

der Tagesordnung die Zustimmung zu erteilen.
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Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, da)

als Protokollprüfer Gemeinderat Lorenz Samnitz (SPO) und

Frau Gemeinderätin Waltraud Rettl (FPO) bestellt werden.

Begin n d e r F r ag e s t u n d e : 17 . 1 0 Uh r

F r a e s t u n d e

1.) Anfrage von Gemeinderat Josef Spitzer

bezü lieh Untersuchun der Sandkästen

Gemeinderat S itzer ste llt fo lgen de An ­

f rage :

"Untersuchungen der S and k isten in V ill ach haben ergeben,

da) durch Urin- und Koteintragung von Hunden und Katzen

die Sandkisten un se rer Kinder B rut stätten für Bak t erien

geworden sind. Die letzten Untersuchungen im Mai 1992, die

von mir an die Bundesstaatliche Bakteriologische-Serologi­

sche Untersuchungsanstalt eingeschickt wurden, ergaben ei­

nen positiven Be fu nd. Ich frage Sie Herr Referent, wurden

dieses J a h r Proben au s den Sandkisten im Bereich Villach

gezogen? Wenn ja , w e lchen Be fund ergaben d ie se Untersu­

c hunge n ? "

Stadtrat Pfeiler b ean t wortet d ie An frag e

wie folgt:

"Wie i m Jah r 199 2 , wie erwäh nt, bei Stichproben festge­

stellt wurde, w u r de eine Kontaminierung mit E.coli-Bakte­

rien i n v ier von fünf Stichproben eruiert. Wurmeier sowie

Salmonellen waren n ic h t vorhanden. Das V o rhandensein des

E.coli-Keimes d eu tet darauf h in , da ß fäkale Verunreini­

g ungen entweder men s chlicher oder auc h t ierischer N atu r
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vorhanden sind. Die Colibakterien selbst sind an und für

sich nicht ph at ogen. Dies bed e u tet, da) sie nicht gleich

krankmachende Keime sind, sondern sie dienen als Testkeim,

der z u M i l lionen in jedem Te ilchen Stuhl d es M en sc h en

und vieler Tiere vorkommt. Sind Colibakterien nachweisbar,

heißt dies lediglich, da) Verunreinigungen aus dem Darmin­

halt v o n M e nsch und Tier vorhanden sind. Aus diesem Grund

wird beispielsweise bei der Bäderhygiene, bei der bakte­

riellen Wasseruntersuchung, ein Grenzwert für Badewasser

z.B. u ns erer Seen von hundert Coli pro hundert Milliliter

festgelegt. Unterhalb d ie ses Grenzwertes si n d Badewässer

ohne weiteres fü r Badezwecke geeignet. Dies s chließt

natürlich auch mit e in, da) wä hrend des B adens gewisse

Mengen von Wasser verschluckt werden können. Seitens des

Gesundheitsamtes wurden im heurigen Jahr keine Stichproben

auf bakterielle Verkeimung durchgeführt, da wahrscheinlich

der Be f u n d d e s Ja h r e s 199 2 au c h h e u e r zu e r wa r t e n ge w e s en

wäre. Dies wird a llein daher sc hon er klärt, d a) nac h

Auswechseln des Sandes jederzeit, auch schon am nächsten

Tag nach dem Auswechseln, fäkale Verunreinigung von

Sandkästen möglich ist, da auch Zäune nicht das Eindringen

von Tieren, w ie b e i spielsweise Ka tz en, zu den Sandkästen

verhindern können un d d a he r d ie Ko n tamination m it C o li­

bakterien möglicherweise sch o n am Tag de r N eub e f üllung

vorhanden ist. Außerdem ist es ein Ding der Unmöglichkeit,

v or stadteigenen Ob je k ten bzw . ein e m ö ffen tlichen Pa rk

Sandkästen e in z u zäunen oder äh nl iche Hindernisse fur das

Betreten von S and k ästen zu sc ha f fen, da dam i t auch die

Benützung zu Spielzwecken nicht mehr möglich wäre. Aus der

Sicht des Gesundheitsamtes stellt sich daher das jährliche

Wechseln des Sandes als sinnvollste Maßnahme dar, da damit

das Ri s iko der Übertragung auf ein Minimum gesenkt werden

kann. Im übrigen darf festgestellt werden, da) dem Gesund­

heitsamt we de r du rch die niedergelassene Arzteschaft noch
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von anderer Seite Meldungen zugekommen sind, welche auf

das Übertragen von Krankheiten durch Sandkästen hinweisen

k önn t e n . "

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat S itzer möchte wis sen, wie

Stadtrat Pfeiler es sich erklärt, da) der Gesundheitsmini­

ster festgestellt ha t , daß durch Koteintragung von Hunden

u nd K a t z e n b i s z u 7 4 d e r Ki n d e r e r k r a n k e n ? Es wu r d e v o n

einer Einzäunung gesprochen aber nie davon, daß man die

Sandkästen abdecken könnte. Weiters wurde vorgebracht, da)

kein A r z t eine Erkrankung festgestellt hat. Drei unabhän­

gige Arzte haben festgestellt, da) durch die Koteintragung

von Hunden und K atzen s ehrwohl die Ki nder e rkranken.

Folgedessen kann man d iese Aussage vergessen. Das ist

eine Tatsache. Trotzdem wird von Stadtrat Pfeiler erklärt,

dies wäre kein Grund für die Erkrankung der Kinder. Stadt­

rat Pfeiler soll sich e inmal die S a ndkästen ansehen. Von

welchem Mediziner stammen die konkreten Aussagen, da) es

keine Gefährdung der Kinder gibt7

Stadtrat Pfeiler infor miert, da) die Amts­

ä rzte im Ge su ndheitsamt ihm m itg e t eilt hab en , da ) es

keinen Hinweis vo n de n ortsansässigen Arzten gibt, wonach

a ufgrund einer V eru n reinigung ein es San dk astens Kran k ­

heitsfälle aufgetreten sin d . Er kann nur das wiederholen,

was ihm da s G e sundheitsamt in die sem Zusammenhang mitge­

teilt hat. D ie se Sorge de r M e n schen w ir d na türlich sehr

ernstgenommen. Es w u rde daher als Konsequenz daraus dafür

gesorgt, da ) a l ljährlich de r S an d au sge tauscht wird. Es

ist aber dazu festzuhalten, da) eine Koteintragung noch an

dem Tag mö g l ich ist , an d e m der neue Sand in dem Sandka­

sten ist. Darin liegt die Problematik.
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Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat S itzer st ellt fest, da) es

nicht ganz rich tig ist , d a) de r Sand gewechselt wird. Er

kann drei O r t e nennen, an denen der Sand seit einem Jahr

nicht mehr gewechselt worden ist. Er wird sicher nicht so

lange warten, bis auch nur ein Kind erkrankt. In diesem

Fall w i rd es Konsequenzen geben. Kann Stadtrat Pfeiler es

verantworten zu warten, bis Kinder erkranken7

Stadtrat Pfeiler wird natQ r lich nicht dar­

auf w ar t en. Aus d iesem Grund w i rd i n all e n städtischen

S andkästen der San d jäh rlich au sg ewechselt. E r b itte t

Gemeinderat Spitzer daher, ihm im Anschlug j ene Sandkäs ten

bekanntzugeben, bei denen das nicht der Fall war.
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2.) Anfrage von Gemeinderat Johann Ebner

bezuglich Standorte für Radarkabine

Ble i b e r e r S t r a e

Gemeinderat Ebner stellt folgende Anfrage:

"In einzelnen Strapenabschnitten des Bezirkes Villach sind

aus sicherheitstechnischen Grunden

Bür ermeister Manzenreiter bittet Gemeinde­

rat Ebner, sich an d i e sc hriftlich vorliegende Anfrage zu

h al t e n .

Gemeinderat Ebner nimmt d ies z ur Kenntnis.

E r w ill natürlich n iem andem un ter stellen, d a ß gew isse

Standorte der Rad a r kästen auf irgendwelche Interventionen

hin ausgewählt wurden — beispielsweise aus dem Grund, weil

der Bürgermeister in der Nähe wohnt.

"Nach w e lc hen Kriterien w u r de die W ahl d er Stando rte

der Radarkabine in Villach, Bleibergerstrape (L 35), Hdhe

km 0 , 27 0 u nd km 4 , 5 ( Mi t t e wa l d ) g e t r o f f e n ? "

Stadtrat In . Tru e bean t wortet die Anfra­

ge wie folgt:

"Hiezu da rf ic h Ih ne n m itteilen, da ) a lle Standorte von

Radarkabinen, so auch d ie g egen s tändlichen, v on Ih nen

zitierten Stand orte im Be re i c h de r B le ib e rgerstrape,

aufgrund v on durc hg e führten Stra penrechtsverhandlungen

einvernehmlich zwischen dem Strapenerhalter, der Bundespo­

lizeidirektion Villach/Verkehrsabteilung und der Verkehrs­

planung festgelegt werden. Was die Radarkabine Bleiberger­

strape, Höhe km 0, 270, betrifft, darf ich Ihnen mitteilen,

da) der Standort dieser Radarkabine aufgrund eines Berich­
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tes der Strapenrechtsbehörde in der Verkehrskommission und

in der Sitzung des Planungsausschusses am 6.11.1991 zur

Kenntnis genommen wurde. Informativ teile ich Ihnen noch

mit, d aß die Radarkabinen im Eigentum der Republik dster­

reich stehen und nach den Wünschen des Bundesamtes für

Eich- und Vermessungswesen im Einvernehmen mit der Bundes­

polizeidirektion Villach zur Aufstellung gelangen."

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Ebner fragt, wer die Kosten für

gewisse Arbeiten, wie Fundamente, Anschlüsse, Standortver­

legungen der Radarkabinen inklusive der Wartung und all­

fällige anfallende Kosten trägt.

Stadtrat In . Tru e mischte zunächst darauf

hinweisen, da) Gemeinerat Ebner in der S itzung der Ver­

kehrskommission am 2 3 . 10. 1991 mitgestimmt und selbst mit­

bestimmt hat, da) der Standort in der Bleibergerstrape ge­

wählt wird. Für die Fundamentierung und fur die Radarkabi­

ne übernimmt sicher die Stadt Villach die Kosten. Darüber­

hinaus verschafft die Bundespolizeidirektion Villach die

Kamera.

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Ebner stel lt fest, da) auf dem

Radarfilm e t wa 44 0 m ögl i che Bilder vorhanden sind. Davon

sind etwa 220 verwertbar. Das entspricht etwa einem Betrag

von rund S 150.000,-- bis rund S 250.000,-- monatlich. Die

Anzeigenlegungen werden durch die Polizeidirektion Villach

durchgeführt u nd an sc hl i e ßend an den St rape nerhalter

abgeliefert. Zum G ro ß teil i st de r S trap e nerhalter d as

Land Kä r n ten, da e s in der un m i ttelbaren Verwaltung die

Bundesstrapen mitbearbeitet und auch für die Landesstrapen
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v erantwortlich ist . Nachdenklich m ac h t auch , d a ) von 2 1

möglichen Stationen lediglich drei Stationen immer besetzt

sind und nur zwei S tationen in den Kompetenzbereich der

Stadt Villach a ls S t rapenerhalter fallen. Ist es im Sinne

von S ta d trat Ing. Truppe, da) m an d ie F in an z verwaltung

bzw. Frau Vi zebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher darauf

hinweist, da) diese Gelder in geringem Ausmaß über den Fi­

nanzausgleich an die Stadt Villach zurückfliegen, und da)

Frau V i z ebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher dazu aufgefor­

dert wird, darauf einzuwirken, da) mehr Geld als Rückflug

der Stadt Villach zugute kommt?

Stadtrat In . Tru e nimm t an, da) Gemein­

derat Ebner der Meinung ist, man sollte verstärkt Radarka­

binen aufstellen und die finanziellen Mittel für die Kame­

ras sollten von der Stadt Villach kommen.

Gemeinderat Ebner möchte darauf antworten.

Bür ermeister Manzenreiter e rklä rt, d a)

dies nicht möglich ist.

Stadtrat In . Tru e s te llt fes t, d a) Ge ­

meinderat Ebner Polizist is t un d die b es ten Verbindungen

zu den Herren in der Bundespolizeidirektion hat. Aus die­

sem Grund so ll ten die e rs ten Gespräche auf diesem Gebiet

g ef ü h r t we r d e n .
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3.) Anfrage von Gemeinderat Mag. Werner

Raup bezüglich Radweg um den Ossia­

cher See — Verzug mit den Ausbaumap­

nahmen

Gemeinderat Ma . Rau ste llt folge nde A n­

f rage :

"Etwa 70 % de s R a dweges rund u m den Oss ia chersee sin d

fertiggestellt. Et w a 2 . 000 Rad f ahrer wurden p ro Ta g in

der H oc h saison auf d ie sem Radrundweg gezählt. Obwohl die

Stadt Villach seit 1989 in die Koordinierungsgespräche mit

allen Anrainergemeinden und mit dem Land Kärnten eingebun­

den war, is t de r zur Stadt Villach gehörige Teil von Hei­

ligengestade bis zur S e ebrücke n ic h t in Angriff genommen

worden. Es ha t sic h b e reits eine Bürgerinitiative gebil­

det, die auf die derzeitige unzumutbare Situation für Fuß­

gänger, Ra d - un d A u to f ahrer in diesem Bereich aufmerksam

macht u nd de r wichtigen Vollendung des Radweges Nachdruck

verleihen möchte. Herr Präsident FPO-Abgeordneter Mitterer

hat i n de r "Kleinen Zeitung" der Stadt Villach und Ihnen,

Herr Referent, "Säumigkeit" vorgeworfen. Ich ersuche Sie,

dazu S te l lung zu n ehmen und den Sachverhalt zu erklären,

warum die S ta d t Villach mit den Ausbaumagnahmen in Verzug

i s t . "

Stadtrat In . Tru e bean t wortet die Anfra­

ge wie folgt:

"Bereits im Ja hr e 1989 fanden erste Vorgespräche betref­

fend der Errichtung eines Radweges entlang de r Ossia­

chersee Süduferstrape bis zur Gemeindegrenze von Ossiach

statt. Die Ve rk ehrsplanung der S ta d t Villach hat auch im

Oktober 1989 in einem Plan im Maßstab 1 : 5 .000 die grund­

legende Linienführung fe s t gelegt und d as T i e fbauamt eine
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grobe Kostenschätzung dazu vorgenommen. Diese Kostenschät­

zung ergab Errichtungskosten von 26 bis 30 Mio. Schilling.

Bereits zu diesem Zeitpunkt war klar, da) die Stadt diesen

Radweg nicht allein finanzieren kann, sondern es war eine

Drittelteilung zwischen Bund, Land und Stadt vorgesehen.

Der Gemeinderat der Stadt Villach hat am 1. 12. 1989 folgen­

den Besch l u ß g e f a ß t :

1.) Der Radweg vom Seebach-Begleitweg bis Hl. Gestade bzw.

zur Gemeindegrenze Ossiach wird laut R adwegkonzept

der Stadt Villach genehmigt.

2.) Die Stadt Villach erklärt sich bereit, ein Drittel der

Gesamtbaukosten de s r un d 4 km la n gen Radw eges lau t

Übersichtsplan zu übernehmen. Eine grobe Schätzung er­

gab für den gesamten Ausbau Kosten in der HOhe von 26

bis 30 Mio. Schilling.

Die Vorgespräche für die Drittelteilung zwischen Bund,

Land und Gem e inde werden m it dem Bun de sministerium

durch den zuständigen Landesreferenten geführt.

Dieser Beschlug ist dem Land übermittelt worden.

Am 18 .7 .1 991 fand in de r Baud ir ektion e in w e ite res

Gespräch m it V er tr e tern d e s Land es stat t . In d ie se m

Gespräch wurde vereinbart, da) das Land als ersten Schritt

die Vermessungsarbeiten als G r undlage für die Projektie­

rung i n A u f trag g ib t . Weiters wu r d e festgelegt, da) die

Projektierung dieses Radw eges die Bundesstrapenverwaltung

übernimmt. Die seinerzeit angestrebte Kostenaufteilung zu

je e i nem Drittel zw is chen Bund, Land und Gemeinde ist zu

diesem Zeitpunkt nicht mehr aktuell, da das Land mitteilt,

da) sich der Bund an der Fin anzierung dieses R adweges

nicht beteiligt.
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Auf Grund dieser neuen Situation faßte der Ge meinderat

am 14.2.1992 einen Beschlug, da) sich die Stadt bereiter­

klärt, d ie H ä lfte der gesamten Herstellungskosten von ca.

26 bis 30 Mio. Schilling für den ca. 4 km langen Radweg zu

übernehmen. Nach Vorliegen der Detailplanung und der damit

verbundenen genauen Einschätzung der He rstellungskosten

wird das Lan d i m Einv e rnehmen mit de r S t adt Villach die

Festlegung des Bauzeitplanes nach den einzelnen Bauetappen

vornehmen. Dieser Etap penplan hat sich nach den Finanzie­

rungskonzepten des Landes und der Stadt zu richten.

Im A p ril 1992 fand mit den Vertretern des Landes und der

Verkehrsplanung der S ta d t Villach eine w eit ere Beg e hung

und Detailfestlegung übe r di e R adw e gführung sta tt . D as

Land sagte in d ieser Begehung zu, die Vermessungs- bzw.

Projektierungsarbeiten werden seitens des Landes im Mai

ausgeschrieben und ver geben. Gemeinsames Ziel d ieser

Begehung w ar , noch 199 2 z u eine m P rojekt zu ko mmen, um

im F r ü hjahr 1993 mit dem Bau beginnen zu können. Vom Land

wurde auch ein Projektleiter bestimmt.

Die bisher eingetretenen Verzögerungen in der Planung und

Errichtung dieses wichtigen Radweges liegen eindeutig beim

Land Kär n ten, da b i s h e ute n och k ein Pro j ekt vorliegt.

Dieser geplante Radweg führt en tl ang einer Landesstrape.

Daher w ar es sinnvoll zu vereinbaren, da) das Land sowohl

die P la nung als auch die Baumapnahmen durchführt und sich

die Stadt mit 50 % an den Errichtungskosten beteiligt. Da)

diese Vorgangsweise sinnvoll und zweckmäßig ist, wird auch

dadurch begründet, da) auch teilweise die Landesstrape ge­

ringfügig zu ve r legen ist, um wirklich ein optimales Pro­

jekt zu erhalten.
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Die Stadt hat alle notwendigen Schritte rechtzeitig einge­

leitet und die erforderlichen Beschlüsse gefaßt."

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Ma . Rau hat geh ört, daß d as

Land bisher nicht die versprochenen Arbeiten geliefert

hat. Man steht also beim Status quo. Gibt es schon eine

Planung, eine Vermessung, eine Pro)ektierung — oder gibt

es nichts? Was gedenkt Stadtrat Ing. Truppe zu tun, um das

Land an seine Verantwortung zu erinnern bzw. das Land zu

zwingen, daß e s se i nen An te il der A rbe i ten so rasch als

möglich durchführt?

Stadtrat In . Tru e hat am 1 7. August 1993

Landeshauptmann-Stellvertreter Ing . Reichhold darauf auf­

merksam gemacht, da ß in diese r Ange legenheit mit

Ausnahme der Vermessungen nichts geschehen ist und hat

darauf hingewiesen, da( dieser wahrscheinlich schwer die

Verzögerungen d e s A u sbaues de s f e hlenden Re st kilometers

des Rad wegenetzes am O ssi acher See verantworten wird. In

der Anfrage wurde auch Landtagspräsident Mitterer genannt.

Landtagspräsident Mitterer h at e i nen untauglichen Versuch

unternommen, sich bei der Stadt Villach abzuputzen, obwohl

die Zu s tändigkeit aufgrund der Aktenlage beim Land liegt.

Er hat heute den Chef des Strapenbauamtes in die Baudirek­

tion geb e ten, damit die Vergabe der Pro)ektierung noch in

diesem Herbst erfolgen kann — mit der Zielvorgabe, daß al­

le Verfahren und die Grundeinlösen im Früh)ahr eingeleitet

werden, damit mit dem verspäteten Bau vielleicht doch noch

i m He r b s t 19 9 4 b e g o n n e n we r d e n k a n n .
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4.) Anfrage von Gemeinderat Herwig Zussner

bezüglich Kostenerhöhung im "Haus des

Feie r a b e n d s "

Gemeinderat Zussner s tellt fo l gende A n ­

f rage :

"Nach we l c he n Be r ech n u n g s g r u n d l a ge n u n d Ko s t en r e c h n u ngen

ist die 334ige Kostenerhöhung für die Bewohner des "Haus

des Feierabends" erfolgt?"

Stadtrat Pfeiler b ean t wortet d ie A n frag e

wie folgt:

"Von einer Erh ö hung der Kosten um 33 % im Haus des Feier­

abends ist mir nichts bekannt."

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Zussner stellt fest, da ) ei ne

Kostenerhöhung von 33 % auch eine 33%ige Mehrleistung für

die Bewohner des Haus des Feierabends nach sich ziehen

mup. Stadtrat Pfeiler als sozialistischer Referent war ein

getreuer Gewerkschaftler, sprich Paradeparteisoldat.

Bür ermeister Manzenreiter bittet Gemeinde­

rat Zussner, sac h lich zu b lei b en. Er h at i n den si eben

Jahren als Bürgermeister noch keinen Ordnungsruf in diesem

Haus — obwohl ihm manchmal die Lust danach w5re — erteilt,

aber G em e inderat Zussner geht knapp daran vorbei. Gemein­

derat Zussner soll versuchen, sich sachlich zu verhalten.
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Gemeinderat Zussner fragt, warum bis heute

die vo m Rechnungshof im Jahr e 198 5 und im Kontrollamts­

bericht 1987 geforderte Kostenanalyse im Haus des Feier­

abends nicht durchgeführt wurde.

Stadtrat Pfeiler stel lt fest, d a/ a lle in

aus der Fr agestellung von Gemeinderat Zussner zu ersehen

ist, da) eine Diskussion im Sozialausschup um einen Amts­

vortrag bei diesem zu einer Begriffsverwirrung geführt hat

und da) dieser den Amtsvortrag, den er )etzt vorzeitig dem

Gemeinderat zur Diskussion bringen will, entweder nicht

r ichtig g e le sen oder nic h t richtig ve rs tanden h at . Er

möchte zur Aufklärung der Kolleginnen und Kollegen im Ge­

meinderat kurz folgendes erläutern. Bereits anläßlich sei­

ner Vo r s tellung als neuer Stadtrat für das Sozialwesen in

Villach hat e r be t o nt, da) das Verständnis für die Anlie­

gen des so ge n annten "kleinen Mannes" fur ihn kein Lippen­

bekenntnis se i n w i rd . In Zeiten allgemeiner wirtschaftli­

cher Rezession is t d ie Gefahr eines sozialen Abbaues ver­

steckt g ege ben und daher auch eine intensivere Hinwendung

zu mehr sozialer Gerechtigkeit und die gerechte Verteilung

der Lasten unabdingbar. Es kann nur die soziale Gerechtig­

k eit sein, d ie den M en sc hen ein wü rdiges Leben und v o r

allem ein würdiges Altern sichert. Es war bisher in dieser

Stadt ein An l i egen der Sozial demokratie, a ll e Men sch en

gleichermaßen am Sozialsystem teilhaben zu lassen und da­

mit auch an den freiwilligen Sozialleistungen. Diese Linie

wurde b isher auch von a llen F rakt ionen, und d am i t auch

von der FPÖ -F r aktion, mitgetragen und mitbeschlossen. Mit

der Übernahme des Sozialreferates hat er die Verantwortung

übernommen, in e i nem üb e raus sensiblen Bereich nicht nur

Sozialleistungen zu e r b ringen, sondern diese freiwilligen

Sozialleistungen d er S t adt auch auf Jahre, wenn nicht auf

Jahrzehnte, hinaus sic h erzustellen. Dieses Ab si chern der

freiwilligen Sozialleistungen kann aber nur erfolgen, wenn
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man den Begriff "soziale Gerechtigkeit" auf eine neue, zu­

kunftsweisende und mö gl ichst von allen im Gemeinderat ge­

tragene Basis stel lt. Mit dem Vorhaben, das Heimbeitrags­

system im städtischen Altenwohnheim neu zu reg ulieren,

soll e i n e r ster Sch ritt in Richtung zu mehr sozialer Ge­

rechtigkeit, lang fristiger Sicherung und Verbesserung der

Qualität im W ohn - u nd vo r al lem im Betreuungs- und Pfle­

gebereich ge t an werden . Para llel zu se inem Anliegen zur

Schaffung sozial gerechterer Heimbeiträge ist es ihm ein

Ziel, im Sinne der Menschenwürde den in einen Pflegefall

übergeleiteten Heimbewohner so lange als moglich in seiner

gewohnten Umgebung zu belassen. Dies wird naturgemäß dazu

führen, daß der Hilfs-, Betreuungs- und Pflegebedarf stark

zunehmen werden. Man hat daher eine Neuregelung im Tarif­

system "Haus des F eierabends" vor. In dieser Neuregelung

ist e ine Kostenrechnung al s Z iel mit einer Kostendeckung

v or g e s e h e n .

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Zussner frag t, ob S tadtra t

Pfeiler bereit ist, bei zukunftigen Erhöhungen vorher eine

Kostenanalyse durchzuführen, ode r wird die se r we it e rhin

die Ignoranz de r S P Ö-Fraktion in derartigen Sach- und So­

zialfragen zur Schau tragen?

Stadtrat Pfeiler stellt fe st , daß es keine

Beitragserhöhung gegeben h at . Es wird eine Kostenrechnung

i m Hau s d e s Fe i e r ab e n d s g e b e n .

Ende d e r F r ag e s t u n d e : 1 7 . 4 0 Uh r
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Frau Vizebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher

übernimmt den Vorsitz.

Pkt. 1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

a S i tzun stermine

Die n äc hste Gemeinderatssitzung findet am

26. und 27.11.1993 jeweils um 9.00 Uhr statt (Budget).

Z ur Kenntnis enom men .

Frau Gemeinderätin Rettl stel lt fest, da )

Bürgermeister Manzenreiter zwar nur eine M itteilung

vorgebracht hat, ih r j e doch eine Mitteilung fehlt. Es ist

dies ei n e R ichtigstellung zu me h reren Meldungen, die man

den M ed ien vom 16. September bis zum 5. Oktober entnehmen

k onnte. In d iesen Me dien , b eg i n nend m it d er K leine n

Zeitung, Fo r t setzung mit de r K ron en Zei tu ng , K ärn tner

Tageszeitung und M it t e ilungsblatt der Stadt Villach, gibt.

Frau Vizebürgermeisterin M ag . Kohl Kircher b ek a nnt , d as

K ino s ei ve rkauft. Sie hä tte sich gewün scht , da ß in

den Mitteilungen de s B ü rgermeisters vork ommt, da ß die s

e ine F al schmeldung war, de n n de r G em e i nderat hat eine n

Verkauf de s S t adtkinos zu beschließen und dieses Ansinnen

hat vo r her den A uss c huß für die st ädtischen Betriebe zu

passieren. Wenn Frau Vizebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher

schon m eint , sie mü s se v o rg a loppieren und den M ed ie n

b erichten, w ie t ol l s ie ve rha n delt h at , so mu ß da zu

einiges bemerkt we rd en. Die M i tg lieder der FPO - Fraktion

haben immer verlangt, das Kino zu privatisieren, wofür sie
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ausgelacht worden sind , weil sie von Wirtschaft angeblich

keine A hn un g hab e n . N un ha t Fr au V izebü rgermeisterin

Mag. Kohl-Kircher mit dem Constantin-Film-Verleih Verhand­

lungen geführt — auch auf die A nregung der FPÖ-Fraktion

hin — und hat das Kino um einen tollen Preis von S 15 Mio .

verkauft — ohne Gemeinderatsbeschlup, ohne den Ausschuß zu

befragen. Im letzten Ausschuß wurde eine Meldung darüber

vorgebracht, aber ni cht, da ) das Ki n o verkauft sei,

sondern: "Ap r il, April — es ist nicht verkauft." Dies ist

nämlich nicht möglich. Frau Vizebürgermeisterin Mag. Kohl­

Kircher ha t z wa r W i rts chaft studiert, h at aber nach den

Verkaufsverhandlungen und nach den M itteilungen in den

Medien erkannt, da) es wirtschaftlich viel besser ist, ein

Kino zu verpachten, denn es zu verkaufen. Jetzt steht die

Constantin im Reg e n mi t e ine m Angebot vo n S 1 5 Mio. und

das Kino wird jetzt zur V erpachtung ausgeschrieben, wie

sie in Erfahrung bringen konnte. Sie hätte sich gewünscht,

da) seit dem 16. September, zumindest seit dem 5. Oktober,

an dem das Mitteilungsblatt erschienen ist, eine Gegendar­

stellung erscheint, denn der Villacher Bürger glaubt jetzt

laut Mitteilungsblatt, d aß ab 1 . Jänner 1994 der Constan­

tin-Filmverleih d er B e s itzer des Kinos ist. Herr Langham­

mer wird sich schön blöd vorkommen, wenn er jetzt im Regen

steht. Sie b i ttet den Bürg e rmeister, das zu korrigieren,

denn das, w as der A u ssc huß erfahren ha t , ist etwas ganz

anderes, als das, was in den Medien zu lesen ist. Man kann

sich nicht in den M ed i e n selber beweihrauchern und etwas

vorwegnehmen, w a s dem Ausschuß und dem Gemeinderat vorbe­

halten ist, zumal noch die sozialistische Fraktion ein ab­

soluter Gegner dieses Verkaufs war. Der Bürgermeister kann

gar nicht, davon ausgehen, da) die Mitglieder der SPÖ-Frak­

tion dem zustimmen. Sie bittet um eine Erklärung.



712

Bür ermeister Manzenreiter hat die Pr e sse­

erklärung gelesen, die Frau Vizebürgermeisterin Mag. Kohl­

Kircher in der Pressekonferenz vorgelegt hat. Darin ist zu

lesen, da( sie dem Villacher Gemeinderat vorschlagen wird,

beim Kino einen Weg einzuschlagen, den sie verhandelt hat.

Frau Gemeinderätin Rettl stellt fe st , da )

dies Jedoch nicht im Mitteilungsblatt zu lesen war.

Bür ermeister Manzenreiter legt kla r , d aß

das M it teilungsblatt b er ic h t et . Man m u p m i t He rrn

Kuchler üb e r d ie Be rich terstattung spr echen . Es ist

kein Amtsblatt. In d er Pres s eerklärung, die de r Pre ss e

vorgelegt wurde, ist festgehalten, da) de m Gemeinderat

der S tadt Villach das V erh andlungsergebnis, das die Frau

Vizebürgermeisterin nunmehr abgehandelt hat, vorgeschlagen

wird. Für den Verkauf ist nicht der Ausschuß, dem Frau Ge­

meinderätin Rettl vorsitzt, zu st ändig. Dem kann berichtet

werden. Es h and elt sich um Eigentum der Stadt Villach und

über dieses wird Finanzausschup, Stadtsenat und Gemeinde­

rat befinden. Der zuständige Ausschuß kann geh5rt werden.

Auch der Bauausschup wird befinden, wenn es um Mietverträ­

ge od e r äh nliches geh t . D as wird alles erfolgen. Es wird

alles seinen Lauf nehmen.

Frau Gemeinderätin Rettl i st d er M einu n g,

da( lau t Mitteilungsblatt d as K ino bereits verkauft ist.

Bürgermeister Manzenreiter so l l sein eigenes Mitteilungs­

blatt lesen.

Bür ermeister Manzenreiter kann nur mittei­

len, was d ie P r essevorlage wa r . W as Jo urna listen, die

natürlich dort un d d a d ie D in ge fur de n Bürger fachlich

anders darstellen, schr eiben, ist eine andere Sache. Tat­

sache ist, daß es eine Presseerklärung gegeben hat, wonach
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dem Gem e inderat der Vo rs chlag unterbreitet wird. Das ist

auch be im Budget und be i v e rsc hiedenen Dingen der Fall.

Stadtrat Ladstätter hat gestern der Presse mitgeteilt, da)

er um S 7 M io . eine Fernsehwerbung durchführen wird. Dies

wurde heute zum ersten Mal im vollen Umfang dem Stadtsenat

mitgeteilt u nd m d g licherweise je t z t dem G em e i nderat. Es

ist ein Vorschlag. Es ist nun natürlich sehr phantastisch,

wenn G em e in d erat Dr. Assmann da s M itte ilungsblatt d e r

Stadt Villach als Beleg nimmt. Das ist eine journalisti­

sehe Darstellung der Dinge — auch andere Journalisten sind

in d i ese Richtung g eg an gen — , au f die e r in d e r Fra ge

keinen Einflug nimmt. Und nun zur Frage der Verpachtung.

O b ma n d an n zu e ine r V e rp a c htung ode r e in em V e rka u f

kommt, wird eine Frage der Gespräche und der Verhandlungen

sein. A u s s e iner Sic h t is t e ine A u sschreibung des Kinos

nach diesen Verhandlungen nicht mehr notwendig. Vielleicht

gibt es ju r istisch ande re Auffassungen. Aus seiner Sicht

sind a l l e potentiellen Bewe rber, die ihm vom zustandigen

Abteilungsvorstand M ag . Pa laschke über seine Aufforderung

genannt wurden, e ing e laden worden, an e i ner beschränkten

Ausschreibung te il zunehmen. Es hab e n dann Ve rh andlungen

stattgefunden. Die se Verhandlungen sind zu einem Abschlug

gekommen. Seiner Me in ung nach w e rden diese Verhandlungen

mit d ie sem Abschlug au ch ü be r d ie B ü hne ge he n . Das ist

seine Auffassung der Dinge.

Frau Gemeinderätin Rettl s tellt fes t , da )

Mag. Palaschke in d iesem Fall de n A us schuß bewußt falsch

informiert haben müßte.

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, da)

Frau Gemeinderätin Rettl d ie s e F rage an M ag . Palaschke

r ichten mup. E r se lbst w ar n i ch t dabe i . Er h at d ie se

Verhandlungen eingeleitet und hat dam a ls den zuständigen

Abteilungsvorstand geb e ten, ihm a ll e möglichen Bewerber,
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Käufer, Päc h ter für e in Kino zu nennen. Daraufhin hat er

eine L iste erhalten. A l l e diese F irmen sind e in g e laden

worden. In dieser Ausschreibung ist enthalten, daß über

Verkauf od e r Verpachtung Angebote ergehen sollen. Es sind

auch im ersten Ansatz Angebote über Kauf und Pachtung ein­

gegangen. Das heißt, daß die Firmen auch entsprechend dar­

auf reagiert haben. Aus seiner Sicht ist das Verhandlungs­

ergebnis auch in der Form abzuwickeln. Er ist davon über­

zeugt, da) es u n terschiedliche Auffassungen geben kann.

Eine Ausschreibung ist bereits erfolgt.

Frau Vizebür ermeisterin M a . K o hl-Kircher

möchte, da sie di rekt angesprochen ist, dazu drei Sätze

sagen. Sie ist der Meinung, da) die heutige Diskussion der

beste Beweis dafür ist, da) es in dem Haus niemanden gibt,

der d as M i tteilungsblatt re ze nsiert, bevor es erscheint.

A uch das Mi tt e ilungsblatt ist n ic ht d av or g e fe it , da )

Dinge dort abgedruckt sind, die nicht dem entsprechen, was

in dem F al l vo n ih r als Referentin Öffentlich den Medien

mitgeteilt w u rde . Inhaltlich is t e s so, daß Frau Gemein­

derätin Rettl in dr ei Pun k ten das V erh andlungsergebnis,

das von ihr dem Gemeinderat zum Beschluß vorgelegt wird,

v oll unterstützt: P ri v atisierung — J a , gu te s E rg eb n is ,

Firma Co ns tantin — diese wurde sogar von der FPO-Fraktion

vorgeschlagen. Sie kann Frau Gemeinderätin Rettl insofern

beruhigen, als d ie F i rma Constantin ihr heute noch einmal

schriftlich ein Angebot unterbreitet hat, wonach die Firma

Constantin selbstverständlich auch bei einer Pachtvariante

zu d em ve rein barten E rge bnis stehe n w ü r de und auch

vollinhaltlich e in e Pachtvariante akzeptieren würde. Dies

bedeutet, da) Kauf oder Pacht in dem Fall nicht wesentlich

sind, da sie das Verhandlungsergebnis nicht beeinträchti­

gen. Sie ha t h e ute auch den Bürgermeister schriftlich ge­

beten, m it dem Kontrollamt abzuklären, ob eine Ausschrei­

bung au f g rund der veränderten Situation Kauf — Pacht not­
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wendig ist. Der Kontrollamtsdirektor hat ihr gestern münd­

lich mitgeteilt, er h alte es nicht für sinnvoll, nochmals

eine Au sschreibung zu täti g en. Soweit der heutige Stand.

Sie ho f ft, da) Frau Gemeinderätin Rettl auch die Schritte

in Richtung Verpachtung des Stadtkinos mitgehen wird.

Frau Gemeinderätin Rettl möchte d a zu nur

klarstellen, da) sie n i chts geg e n die Ve rp achtung, den

Verkauf oder wie immer die Veräuperung des Kinos sich auch

nennt, hat. S ie is t auch für gute Verhandlungsergebnisse.

S ie hat je doch etwas d age g en, wenn m an i n d ie Ze itun g

vorprescht. Die Zeitung berichtet, der Bürger weiß jedoch

nicht, daß es sich um Falschmeldungen handelt. Wenn es

eine Falschmeldung ist oder wenn die Meldung nicht richtig

interpretiert wird, dan n mu p e in D e menti in d i e Zeitung

gegeben w erd en . Andernfalls komm t dies dem Bürger — oder

zumindest ihr — in die falsche Kehle. Wird nun verbreitet,

das Kino sei verkauft, so fühlt sie sich als Gemeinderätin

der Stadt Villach übergangen. Es wurden lediglich Verhand­

lungen ge fü h rt. Die ein zige Kronen Zeitung hat geschrie­

ben, da) ein Verkauf möglich ist, "wenn der Gemeinderat

zustimmt". Es ist bekannt, da) dies die Voraussetzung ist.

Ihre Kritik ric h tet sich lediglich gegen das Vorpreschen.

Der Artikel wa r b e reits am 16 . September in der Zeitung.

Es m ü ßte doch im In tere sse des Bürge rmeisters lieg en

festzustellen, da) es nur Verhandlungen gegeben hat, ein

Endergebnis jedoch noch nicht vorliegt, da der Gemeinderat

darüber zu b e f inden ha t . Das wäre korrekt gewesen. Alles

andere ist eine Selbstbeweihräucherung, nur damit man vor­

her zeigen kann, wie gut man war. Sie gratuliert, die Ver­

handlungen waren gut. Aber das Ergebnis hat noch nichts in

d er Ze i t u n g v e r l o r e n .
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Frau Vizebür ermeisterin M a . Ko h l-Kircher

ist der Meinung, da) es eine Geschmackssache ist, wie oft

man Le s e rbriefe schreibt, w ie oft man Nuancen in der Öf­

fentlichkeit rich tigstellt. Wenn Frau Gemeinderätin Rettl

viel daran lie gt , wird sie g e rne einen Leserbrief an das

Mitteilungsblatt der Sta d t Villach schreiben, wo r i n sie

darstellt, da) von ihr i mmer gesagt wurde, sie werde dem

Gemeinderat das Endergebnis der Verhandlung in dieser Form

v orsch l a g e n .

Gemeinderat Ebner kommt es etwas kühn vor,

w enn Fra u V i zeb ü rgermeisterin M ag . Kohl-Kircher fe st ­

stellt, man müsse Bedacht darauf nehmen, da) das Villacher

Blatt n icht zensiert w i r d . Möglicherweise hat der Redak­

teur An dr eas Kuchler wirklich wissentlich oder fahrlässig

falsch interpretiert, was ihm von Frau Vizebürgermeisterin

Mag. Kohl-Kircher vorgelegt wurde. Dazu ist festzustellen,

da) Herr Kuchler als Redakteur damit in den Regen gestellt

wird u nd da) die se r es vermutlich nicht wagen wird, sich

l autstark zu m e l den . E s i st )edo ch anzunehmen, d a) d ie

anderen Medien e s sich verbieten werden, daß ihnen unter­

stellt wi rd , sie h ätten etwas ande rs hinausgegeben, als

Frau V i z ebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher es geschrieben

hat. Immerhin sind viele Passagen dieses Berichtes unter

Anführungszeichen gesetzt und man kann annehmen, da) diese

Passagen von Frau V izeb ü rgermeisterin M ag . Kohl-Kircher

wörtlich zi ti ert worden sin d . Au f die Fr age , woh in der

Gewinn von S 15 M io . fließen wird, wird festgestellt, da)

der Erlös aus dem Verkauf in die Kulturförderung, darunter

auch Fil m förderung, und in soziale Pro)ekte fließen wird,

wie Fr au Vizebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher ankündigt.

Weiter steht ab sc h ließend: "Ab 1 .1 .1 994 — d enn d ann

übernimmt die Constantin den Betrieb". Licht, Ton, Klappe,

aus.
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Stadtrat Pacher wollte sich an und für sich

z u diesem Tagesordnungspunkt nicht zu Wo r t melden, d a

jeder aus der Beurteilung, welche Fehler hi er pas siert

sind, feststellen k an n , daß Klugheit nicht im Vordergrund

gestanden ist. Jed e r der hier Anwesenden hat die Pflicht,

bei der Veräuperung von öffentlichem Gut zu berücksich­

t igen, d a) d abe i fü r d ie Stad t , fur d ie B ü rger d ie s e r

Stadt, e in g r ößtmöglicher N ut zen erreicht w ir d . Das hat

im V o rdergrund zu stehen. Es ist ihm völlig gleichgültig,

ob die Fi rm a Constantin oder sonst irgendein Bewerber auf

d ie Stadt beleidigt is t . E s m u p k o rrekt abla u fen . Da s

kann jeder Inter essent von der St a dt Villach v erla ngen.

Der Gemeinderat hat dafür zu sorgen, da) öffentliches Gut,

für das er verantwortlich ist, bestmöglich veräupert wird.

Dafür gibt es zwei Gesichtspunkte. Gesichtspunkt eins ist,

da) die finanzielle Seite für die Stadt bestmöglich gelöst

ist. De r zw e ite Ge sich tspunkt ist, d aß für die Zu k unft

gewährleistet ist, da) dem kulturellen Auftrag — Unterhal­

tung, Freizeitgestaltung — fü r die V il lacher auch in Zu­

kunf t nachgekommen wird. Das Kino ist in der Vergangenheit

diesem Anspruch gerecht geworden. Man ist den Mitarbeitern

u nd bisherigen Ve ra n twortlichen gegenüber da fü r v eran t­

wortlich, da) au ch in Zukunft dieselbe Qualität vorgefun­

den wird. We n n man hinausgeht und verkündet, man habe ein

Unternehmen um S 10 M i o . geschätzt un d d ann e in e n Preis

von S 15 Mio. e r zi e lt, dann ist d abei sicher ein großer

Fehler pa ss iert. Erstens wu r de dieses Un te rnehmen nicht

nur um S 10 Mio. geschätzt, sondern es gibt Schätzungen

zwischen S 10 und S 2 0 Mio .. Das mu ß m an k o rrekterweise

sagen. Er a ls z u ständiger Re fe rent ist nac h wie vor der

Meinung, da) Verhandlungen mit S 20 Mio. begonnen werden.

Aus seiner Sicht ist ein Preis von S 15 Mio. unter Umstän­

den e i n gu ter Pre i s . Das ist j e doch erst im nachhhinein

festzustellen. Es w ir d h ie r jedoch der Eindruck erweckt,

daß de r Schätzpreis von S 10 Mio. vorlag und da) dann ein
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Preis v o n S 15 Mio . er re icht wurde. E r ke nnt niemanden,

der ein Auto verkauft, zuerst angibt, da) er S 10 Mio. da­

für haben möchte, und dann hinaufzuhandeln beginnt. Darin

besteht an sich schon eine Chuzpe. Jeder wird den Höchst­

p reis verlangen und dann herunterhandeln. Dann kann e r

immer no c h mit Recht behaupten, er habe einen guten Preis

erzielt. Der Fe hler h a t d a b ei ehe r im Wunsch zu glänzen

bestanden. Er ist der Meinung, daß ein Kinoverkauf, ein

Verkauf von städtischem Gut, nie ein Grund ist zu glänzen.

Verkaufen ist n ie e t w as , w a s ma n a ls gl änzen bezeichnen

kann. Wenn bei dem Kinoverkauf )emand glänzen kann, dann

ist es de rj enige, der uber die vielen Jahre hinaus dafür

gesorgt hat, da) das K ino nach wie vor einen sehr hohen

Wert h a t . Nun möchte er auf die Berichterstattung im Mit­

teilungsblatt zu spr echen komm en . Der Bürgermeister kann

sich sicher n ic h t aus der Verantwortung schleichen, indem

er angibt, er habe mit dem Mitteilungsblatt nichts zu tun.

Es ist d as o f fizielle Mitteilungsblatt der Stadt Villach.

Wenn da rin falsche T ats achen verbreitet werden, dann hat

es der Bürgermeister zu korrigieren — und es gibt einiges

zu k o r rigieren. Da) da s K in o noch n icht ve rkauft ist ,

i st nur e in T ei l dav o n . Es w ird de r Eind ruck e rw e c kt ,

da) S 7 Mio . in d as K in o g e steckt wu rd en. Es wurde weit

mehr in da s K in o ge s te c kt. Man m u P a uc h sagen , da/ das

Kino se l bst Investitionen v e rd ient hat. Es wu rde n ic ht

nur h in e ingesteckt, sondern e s w u rde in diesem Kino auch

verdient. Der E ind ruck, der hier erweckt wird, daß Schul­

den e r w i rtschaftet wurden, daß sich das Kino nicht selbst

getragen hätte, is t a b solut unrichtig. Der Grundsatz, das

bestmögliche für die S ta dt he rau s zuholen, gilt n ach w i e

vor. Das gilt es nun zu beraten. Man mup verschiedene Va­

rianten u nte rsuchen, um dann festzustellen, was die beste

Möglichkeit ist. Es gilt, die steuerliche Seite zu berück­

sichten. Es g ilt auch d a f ü r zu sorgen, daß geklärt wird,

was mit de n Mi tarbeitern des Un t ernehmens ge sch ieht. Es
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mup auch danach getrachtet werden, da) das Geld in Zukunft

sinnvoll verwendet wird. Das müssen die Schwerpunkte sein.

Er ist der Meinung, da) hier einiges falsch gelaufen ist.

Er ersucht den B ü rgermeister, de n E indruck, de r i n d er

Öffentlichkeit erweckt wurde, richtigzustellen. Das auch

deshalb, weil sein Name in d iesem Zusammenhang genannt

wurde. M i t ihm w u rde i n d ie s e r Frage nie Kontakt aufge­

nommen. Aus diesem Grund distanziert er sich von diesen

Artikeln, wie er sich von einigen anderen Artikeln in die­

sem Mitteilungsblatt auch distanziert. Für ihn stellt sich

dabei die F rage , ob h ier e twas geduldet wird — dann wird

es Z eit , da) d ie ses Dulden ein Ende hat — oder geschieht

hier etwas ab si chtlich und im Auftrag? In diesem Fall ist

es vom Gemeinderat abzulehnen, da/ mit einem öffentlichen

Mitteilungsblatt und mit öffentlichen Mitteln b ewußt oder

fahrlässig Desinformation für den Villacher Bürger betrie­

b en w i r d .

Stadtrat Haslin er beginnt mi t ei nem Zitat

von Steinbeck, das lautet: "Die Fähigkeit, heute anders zu

denken als gestern, unterscheidet den Klugen vom Starrköp­

f igen. " Man muß die Entwicklung des Kinos berücksichtigen.

Das Kino w ar 1 9 B4/1985 in se i ner dam a l igen A us s tattung

u nd mit seinem damaligen Kom f ort am En d e . Dann h at d e r

Gemeinderat den Beschlug gefaßt, das Kino umzubauen. Im

Zuge dieses Umbaues sind in das Kino etliche Steuermillio­

nen, G el der der Bü rger der Stadt Villach, geflossen. Die

Stadt Villach ha t s ic h d am a l s dazu bekannt, weil sie das

Kino betreiben wo ll te. Man h at da s Kino umgebaut und die

drei Säle ge st altet. In w ei t e rer Folge war es notwendig,

daß das Unternehmen im Unternehmensbereich interne Dar le­

hen aufnimmt. Nur mit Hilfe dieser internen Darlehen — die

ein Privater u n ter Umständen n ic h t hat , e r m u ß zur Bank

gehen und dort das Geld aufnehmen — war es dann moglich,

die Ve r besserungen im Kino durchzuführen. Dadurch ist der
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Wert d es K inos e rre icht worden. Er hört heute mit großem

Erstaunen, da) Schätzungen zwischen S 10 und S 20 Mio.

vorliegen. Er konnte es aus d en Aktenunterlagen nicht

entnehmen. Er b it te t Stad t rat Pacher, die b etre f fenden

Papiere dem UnternehmensausschuP vorzulegen, da im Akt

nur eine einzige Schätzung eines Villacher Steuerberaters

über S 10 Mio. enthalten ist. Selbst diese Schätzung wurde

im Unternehmensausschup nicht vom Referenten eingebracht,

sondern er selbst mußte ihn darauf hinweisen, da) ein sol­

ches Schätzgutachten im A k t e rlie gt. Der Referent hat es

unterlassen, den Ausschuß in dieser Hinsicht zu informie­

ren. Es w i rd nunmehr von der Veräuperung von dffentlichem

Gut gesprochen. In d ie se r Fra g e verläßt er s ich auf den

Abteilungsvorstand, der übe r B e fragen im Unternehmensaus­

schup dezidiert erklärt hat, die Firma Constantin stehe zu

ihrem Angebot. Es ist nicht verboten darüber nachzudenken,

w ie f ür di e Stad t V illach der grö ß tmögliche Gewinn aus

diesem Verkauf erzielt werden kann. Dazu gehören natürlich

auch ste u erliche Überlegungen. O ff enbar w i rd e s n ich t

geduldet, daß e ine so zialistische Re f e rentin einen wirt­

schaftlichen Erfolg für die Stadt Villach erzielt.

Gemeinderat In . Andronik stellt fe st , da)

e s ein G lüc k sgriff war, da ß s ic h Stad t rat Haslinger zu

Wort gemeldet hat. Dieser hat ausgeführt, da) man seit dem

Jahr 1984 d as K ino renov i ert und neu au f gebaut hat, und

auch festgestellt, da ) ma n seh r v ie l inve s tiert hat. In

der Ze it , in de r di e Sozialisten das Kino geführt haben,

war e s imm er negativ. Erst in den letzten zwei Jahren ist

das Kino be sser geworden. Das muß einmal dezidiert gesagt

werden. S ta d trat Haslinger hat da s i n direkt auch zugege­

b en. Nun z~ r. Vorgangsweise d er V i zebürgermeisterin. De r

Leiter der Wirtschaftsverwaltung hat dem Ausschuß die Vor­

gangsweise erk lä r t. Dezidiert ist m i t geteilt worden, da)

man sich heu te nachmittag v o r der S itz ung geeinigt hat,
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da) man das Kino neu ausschreiben wird. Man weiß nicht, ob

Verkauf oder Verpachtung. Man will auch in den schweizer

und i n de n de ut s chen Raum gehen . D as a lles g esch ieht

nach mehreren Zeitungsmeldungen und nach dem E rscheinen

des Villacher Mitteilungsblattes. Frau Vizebürgermeisterin

Mag. Kohl-Kircher ist als Phönix aus der Asche vor den Ge­

meinderatswahlen aufgetaucht und die SPO-Fraktion ist mit

dem Wahlschlager "Wirtschaftsfachleute ins Magistrat" in

die Gemeinderatswahlauseinandersetzung gegangen. Doch die­

se Vorgangsweise ist wirklich nicht wirtschaftlich.

Frau Gemeinderätin Lause e r g ratu lier t

Stadtrat Haslinger dazu, wie nett, charmant, wortreich und

gewandt dieser Fr a u V i zebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher

d as Spe e rfeuer gegeben h at . Trotzdem so llte m an )e tzt

wieder auf den P unkt zurückkommen. Auch wenn e s schon

zwei Jahre h er ist , sto p t e s ih r au f . M an scha ff t e s

offensichtlich, e inen Mitarbeiter im M a g istrat ohne Kon­

sequenzen der an sc heinenden Falschmeldung zu bezichtigen.

Sie möchte ohn e Se lbstmitleid an etwas erinnern. Vor zwei

Jahren hatte sie das große Problem, da) sie erst am Frei­

tag vormittag vo r de r Gemeinderatssitzung erfahren und es

schriftlich in d er H an d ha tt e , da) sie zur Gemeinderats­

sitzung gehen durfte. Es g ab c. .als über das Wochenende

drei Pressemeldungen, d ie w e d er S tad trat Pacher noch sie

geschont h aben . Das sind di e w e sen tlichen Unterschiede,

die hier im m e r wieder vo rk ommen und d ie s ie au f zeigen

möchte. Sie f indet e s n icht fair, da) über einen Beamten

des Mag is t rates oh ne Kon se quenzen h erg e fallen werde n

kann, w äh rend es in e ine r kle i nen Fraktion m i t w enigen

Mandataren so ablä u ft, da) die Sitzung unterbrochen wird,

da) skandalisiert wird und daß der entsprechende Beamte an

seinem schon dienstfreien Nachmittag einfach hereingeholt
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Frau Vizebür ermeisterin Ma . K o hl-Kircher

m öchte abschließend e in p aa r D in g e klarstellen. Sie h a t

und wird niemanden von den Mitarbeitern, und schon gar

nicht d i e M i tarbeiter d er P r essestelle, in e iner Fo rm

b eschuldigen, w ie e s fet zt gedreht und gewe n det w i rd ,

sondern sie wird es der B eurteilung der Mitglieder des

Gemeinderates überlassen, ob aus d iesem Thema un d aus

diesem einen Wort ein g roßes Theater gemacht werden soll

oder nicht. Sie liest dem Gemeinderat den Satz aus ihrer

Pressemappe, die allen Journalistinnen und Journalisten

überreicht wurde, vor. Zitat: "Seitens des Finanzreferates

wird an de n G e meinderat de r A n t rag gestellt werden, das

K ino an den Be stb ieter, die Firm a Constantin, um den

Betrag von S 15 M io . zu verkaufen." Das war das wortwört­

liche Z itat au s de r Pr e sseunterlage. Heute wurden offen­

sichtlich me h r ere Lieblingskinder gemeinsam in einen Topf

geworfen. Das e r s t e wa r d as Lieb l ingskind M it t eilungs­

blatt. Es gibt immer wieder angenehme Gelegenheiten, über

das M it teilungsblatt herzuziehen, u nd noch e in e b e ssere

Gelegenheit bietet sic h , wenn man d an n M it t eilungsblatt

und Referentin der SPÖ-Fraktion gegeneinander glaubt, aus­

spielen zu könn en . Es gib t o f fensichtlich zwischen allen

P arteien, die sic h heute zu W o rt gem el det haben, g ro ß e

Einigkeit da rü ber, daß e ine P r ivatisierung des Villacher

Stadtkinos eine rich t ige Gangart u nd ei n s inn v oller Weg

ist. Es freu t sie , d a ) da s heute aufgrund der Diskussion

so d e u tlich h ervo rg ekommen i st . Sie m öc hte zu den

Angeboten und Schätzgutachten ebenfalls etwas klarstellen.

Die Schätzungen s in d teilweise von Externen eingeholt und

teilweise von Mi ta rbeitern der Fina n zdirektion und d er

W irtschaftsverwaltung er st ellt worden und g e hen je n ac h

Bewertungsform natürlich ziemlich auseinander. Die meisten

der Schätzgutachten b ewe g ten sich im Raum von S 10 Mio ..

E s haben me h r ere Anbieter e in A n gebot ab ge geben und in

der e rs ten Runde lag da s höchste eingelangte Angebot bei
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S 10 Mio. für d as S t adtkino. V on d i esem H6chstangebot in

der ersten Runde ist es dann a ufgrund von Verhandlungen

gelungen, das Ergebnis auf S 15 Mio. hinaufzurevidieren.

Das ist etwas, was heute zur Diskussion stehen soll oder

wahrscheinlich in der nächsten Gemeinderatsdiskussion auch

als A nt rag formuliert w erden wird. De r d r itte Punkt, um

den es si c h heute gehandelt hat, ist die Medienarbeit der

Politiker insgesamt. Sie versteht es, da/ die Mitglieder

der FPO-Fraktion vermutlich nicht zufrieden sind, wenn ein

Weg, der von ihnen als richtig empfunden wird, bei dem

es vielleicht einen Erfolg gibt, nun medial jemand anderem

zukommt. Sie versteht das menschlich, ist jedoch der Mei­

nung, da) die politisch Tätigen mit den Medien täglich le­

ben. Jeder sollte in seinem Referatsbereich einen bestimm­

ten Spielraum haben und es steht der Fairness halber auch

jedem einzelnen Re fe renten der Gang in die Medien in sei­

nem Bereich offen. Die heutige Diskussion hat für sie eine

große Gefahr au fg e zeigt, die sie nicht verschweigen m6ch­

te. Sie hat das auch bereits schriftlich allen beteiligten

Beamten m itg e teilt. Die Gefahr besteht darin, da) nun ein

Anbot, das au fg rund der langen Verhandlungen fes t steht,

zerredet w ir d . Wenn d ie A n b ieter — durch wen auch immer,

durch sie s icher nicht — weiter verunsichert werden, dann

sieht sie sic h au ßerstande, dafür zu garantieren, da) das

Anbot au c h weiterhin hält. Sie bittet darum, in 6ffentli­

chen Sitzungen w ie h e ute nic h t alle Dinge in dieser Form

in Frage zu st e llen, nur weil es sich um eine mediale An­

gelegenheit handelt, bei der vielleicht jemand glänzt, der

nicht glänzen sollte.

Bür ermeister Manzenreiter ist der Meinung,

da) es d u rc haus der G ep f logenheit aller Re fe renten ent­

s pr i c h t ,
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Frau Gemeinderätin Steinkellner vervo l l ­

ständigt den Satz mit: "... Unwahrheiten zu präsentieren."

Bür ermeister Manzenreiter ist n ich t de r

Meinung, da) alle Referenten Unwahrheiten sagen. Er stellt

fest, da) es d u rchaus der Gepflogenheit aller Referenten

entspricht, m it V e rhandlungsergebnissen, wenn sie aus der

Sicht des Re fe renten zu einem Abschlug gekommen sind, mit

Forderungen, mit Wünschen medial an die Offentlichkeit zu

gehen. Alle Referenten haben auch die Erfahrung gemacht,

da), wenn sie mit einem Verhandlungsergebnis stillschwei­

gend bis zum Ausschuß oder vielleicht bis zum Gemeinderat

gewartet hab en , die N ega t ivmeldungen von Mitgliedern der

Ausschüsse in die Medien gebracht wurden. Ihn be ruhigt

eigentlich die heutige Diskussion, denn es mup es gutes

Ergebnis gewesen sein, das bei den Verhandlungen erzielt

wurde, denn sonst würden sich die anderen nicht so bemü­

hen, dieses gute Ergebnis in der öffentlichen Meinung mies

zu machen. Sc he inbar müssen a ll e guten Erge bnisse, weil

sie nicht se i n d ü rfen, sch l echt gemacht w e rd en. Und nun

zur Frage einiger Fak t en . Es ist geradezu abenteuerlich,

wenn Stadtrat Pacher sagt, das Kino habe immer Gewinne er­

zielt. Es hat leicht geringfügige Gewinne erzielen k5nnen,

da S 7 Mio. d em Kin o nic h t rückzahlbar aus Of fentlichen

Steuermitteln gegeben worden sind. Von diesen S 7 Mio. ist

kein einziger Schilling wieder in den Steuertopf zurückge­

flossen. Das w ar en die Grün de . Es ist einfach, einem Un­

ternehmen S 7 Mio. unter der Bedingung zu schenken, da) es

Gewinne v on S 1 0 0 .000,-- o de r S 2 0 0 .000,-- erzielen mup.

Es ist von den S 7 Mio., die ins Kino gesteckt worden sind

aus öffentichen Steuergeldern in einen privatwirtschaft­

lichen Betrieb — kein Schilling wieder in das Steuersäckel

der Stadt Villach zurückgeflossen, obw ohl die Per s onen,

d ie a uf fachlicher Ebe n e d am ~ s ve ran twortlich w are n ,

andere Berechnungen vo rg elegt haben — näm l ich wesentlich
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optimistischere. Ein T ei l d e r nun Anwesenden war bereits

M itglied de s G emeinderates, a ls de r Stad t V i llach v on

seiten der verantwortlichen Beamten des Kinos vorgerechnet

wurde, da ) ma n w e sen t lich bessere Gew i nne erzielen wird

und auch Rückzahlungen möglich sein werden. Das abenteu­

erlichste i st jedoch , wen n S tadtrat Pacher behauptet, es

wäre mit ihm ni e übe r da s Kino gesprochen worden. Es ist

am Tisch des Bürgermeisters geschehen, da) man gemeinsam

entschieden h at , de n Priv a tisierungsweg zu gehen. Am er­

sten Gespräch mit der Firma Constantin hat Stadtrat Pacher

sogar teilgenommen. Die Verhandlungen hat dann die Eigen­

tümervertreterin, d ie F i nanzreferentin, zu führen gehabt.

Nichts anderes steht in der P resseaussendung — und nur

dafür ist die Finanzreferentin verantwortlich: "Aus diesem

Grund hab en sich H er r Bü rge rmeister Manzenreiter u nd

Kinoreferent S tad trat Pacher entschlossen, einen privaten

Betreiber für das Kino zu suchen." Wenn die Mitglieder

des G em e in derates in Zukun f t M itt eilungsblattberichte

haben wollen, die vorher zensuriert werden oder die nur

die Presseaussendung des jeweiligen Referenten beinhalten,

dann i st da s kein e gute Lösung. Man hätte dann genau das

Mitteilungsblatt, von dem die Mitglieder der verschiedenen

F raktionen e ige n tlich immer spre chen, da) S ie es n ic ht

wollen. W e nn jem a nd m it e inem M it te ilungsblattbericht

nicht zufrieden ist, dann sollte er den zuständigen Redak­

teur anrufen u nd d i esem m itt e ilen, was fa lsch ist. Dann

wird auch eine Korrektur möglich sein. Es wurde behauptet,

es hätte heute nachmittag irgendwelche Einigungen gegeben.

Er weip nicht, wer da zusammengesessen ist. Von irgendwel­

chen Besprechungen, d a ß N e uausschreibungen e rf o lgen sol­

len, ist i hm n i chts bekannt. Bis an sein Ohr ist das noch

nicht gedrungen — au ch an d as Oh r de r F inanzreferentin,

die d i e Ve rhandlungen füh rt , nicht. Gemeinderat Ing. An­

dronik h at b ehauptet, da s K i no, das den großen Startvor­

teil eines S 7 M i o . verlorenen Zusc husses bekommen ha t ,
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werfe erst s eit zwei Jahren Gewinne ab. Er lädt Gemeinde­

rat Ing. Andronik ein, sich auch die bilanzmäpigen Gewinne

in den Jahren davor vorzunehmen. Wenn jemandem am Mittei­

lungsblatt der Stadt Villach in irgendeiner Form eine Kor­

rektur am Herzen liegt, wenn etwas falsch berichtet worden

ist, dann lädt er diese Person ein, sofort den zuständigen

Redakteur anzurufen. W en n de r n ic h t erreichbar ist, kann

derjenige auch d en B ü rgermeister anrufen. Er wird mit dem

Redakteur d a n n da rüber sprechen. Er persönlich kann nicht

jeden Artikel des Mitteilungsblattes auf seine Richtigkeit

überprüfen. Die Nitglieder des Gemeinderates sind einge­

laden, so f ort nach Erscheinen des Mitteilungsblattes ihre

Korrekturwünsche dem Redakteur mitzuteilen.

Frau Vizebür ermeisterin M a . Ko h l-Kircher

m öchte Frau Gem einderätin Steinkellner, sollte sie sich

vor dem Paracelsussaal befinden und si e jetzt hö r en,

dringend auffordern — sonst gibt es andere Schritte — , daß

diese ihren Vorwurf, sie hätte Unwahrheiten verbreitet,

mit einer Entschuldigung zurucknimmt.

Stadtrat Ladstätter me ldet sich zur Ge ­

schäftsordnung und ste ll t fe st , d a) er die se Drohun g

von Frau Vizebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher als Rundum­

schlag wertet. We n n di e Fin an zreferentin diese Forderung

nicht zur ücknimmt, dann be ant ragt e r Si tzu ngsunterbre­

chung, damit man d as T o nband ab hör t um fest zu stellen,

was g enau gesagt w orden ist . M an k ann sicher nicht eine

solche Be h a uptung in den R aum s te ll en, zumal es sich um

einen Zw i schenruf gehandelt hat. Wenn die Mehrheitspartei

dem Antrag der F P Ö-Fraktion n ic h t die Zust immung g ib t ,

dann ist d as wie der de r ein deutige Beweis des schlechten

Demokratieverständnisses der Noch-Nehrheitspartei. Er wür­

de daher er su chen, da) die Si tzungsunterbrechung die Zu­

stimmung findet, dam it man das Tonband abhören kann. Wenn
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eine Unkorrektheit vorliegen sollte, wird Frau Gemeinderä­

t in Steinkellner dazu S tel lung nehmen. So lä ß t e r se i ne

Fraktion jedoch nicht behandeln.

Frau Vizebür ermeisterin M a . K o hl-Kircher

stellt fest, da ß s ich die A n gelegenheit au s i h rer Sicht

erübrigt hat. Sie weiß genau, da) auf Tonbändern Zwischen­

rufe zu hö ren sein k önnen oder auc h nicht . Es h a t sich

um zwei Zwischenrufe der Gemeinderätinnen Steinkellner und

Rettl gehandelt. D ie se wissen es selbst. Prau Gemeinderä­

tin Rettl h a t j e tzt wieder in einem Zwischenruf die Sache

klargestellt und insofern zurückgenommen, als sie "unwahre

Berichterstattung" und n ic ht Behaup t ungen ih re r seits

gemeint hat. D am i t is t au s i h rer Sicht der Fall geklärt,

da er v on e i ne r d e r Be t roffenen au c h wieder durch einen

Zwischenruf klargestellt wurde. Sie verwehrt sich dagegen,

da) im Gemeinderat der Eindruck erweckt wird — und sei es

nur durch zwischenrufe — sie hätte in dieser Frage unwahre

Behauptungen aufgestellt. Sie ha t d en M itg li edern des

Gemeinderates genau vorgelesen, was sie in dieser Frage an

die öffentlichkeit berichtet hat.

Frau Gemeinderätin Rettl stel lt fest, da)

man n u n s ei t e in e r Stunde um d es Ka isers Bart spricht.

Ihre B itte war nur an den Burgermeister gerichtet, zu der

medialen Berichterstattung eine Klarstellung abzugeben.

Stadtrat Ladstätter m eldet sich zu r Ge­

schäftsordnung und stellt fest, d a) di e Di sk u ssion sehr

interessant ist, da nu n über eine ni ht gebrachte Mittei­

lung des Bü rgermeisters d isk utiert worden ist. Man hatte

a uch eb e nso über die K e lag d isk u tieren können. Bei de r

jetzigen Sachlage erüb rigt sich na tü rlich der Antrag auf

Si t z u n g s u n t e r b r e c h u n g .
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Bür ermeister Manzenreiter lädt Frau Ge­

meinderätin Rettl noch einmal ein, sofort den zuständigen

Redakteur oder ihn selbst anzurufen, wenn ihr etwas an der

Berichterstattung des Mitteilungsblattes auffallt, das aus

ihrer Sicht falsch i st . Er sieht sich nicht in der Lage,

alle Artikel des Mitteilungsblattes, noch dazu bei Berich­

ten über Pressekonferenzen und Ereignisse, an denen er

nicht teilnimmt, zu prüfen. Wenn man das von ihm verlangt,

dann verlangt man etwas, wovon man genau weife), da) es

nicht möglich ist . Er kann nicht dazu Stellung nehmen und

vorbringen, daß das Mitteilungsblatt falsch berichtet hat,

wenn e r e s nich t w e iß . E r lies t n ic h t alle Artikel des

Mittexlungsblattes — auc h n ach D ruc klegung nicht — , weil

ihm dazu die Zeit fehlt.

Z ur Kenntnis e no mmen .
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Bür ermeister Manzenreiter übernimmt wieder

d en V o r s i t z .

Pkt . 2 . ) Ab wa s se r v e r b a n d Fa a k e r Se e

Änderu n d e r Sa t zu n e n

Frau Vizebür ermeisterin M a . K o hl-Kircher

ber chtet im S in n e de s Am ts v ortrages der Finanzdirektion

v om 29 . 9 . 1 9 9 3 .

Gemeinderat Zellot ste llt fe st , d a) m an

heute be r e its g ese he n ha t , we lc h e Schw i erigkeiten es

m it de m Abwasserverband g ib t . Wenn d ie F o rmulare n ich t

vorhanden sind, dann muß man den Tagesordnungspunkt zu­

rückstellen. D ie s hat er natürlich zur Kenntnis genommen.

Nun möchte er zu den Satzungsänderungen einige Bemerkungen

vorbringen. E s i st e in Ab w a sserverband, an dem zwei Ge­

meinden, sprich die Stadt Villach und die Gemeinde Finken­

stein, beteiligt sind, bei dem es sich um Kostenaufteilun­

gen, u m B ei tragsanteile und um e ine Neuregelung der Haf­

tung handelt. Er ist der Meinung, da) es besser wäre, wenn

man e i ne Satzungsänderung zue rst zu Beratungen im Villa­

cher Gemeinderat vorlegt, bevor man sie dem Land schickt.

Der Gemeinderat kann diese Satzungsänderung eigentlich nur

zur Kenntnis nehmen. Er spricht den entsandten Mitgliedern

des Gemeinderates kein Mißtrauen aus, aber diese haben die

S atzungsänderung einfach u n te rschrieben. Die S tadt V il­

lach, die e in e gewisse Verantwortung für diesen Abwasser­

verband hat, mu p e ine solche Satzungsänderung einfach zur

Kenntnis nehmen. Das findet er nicht richtig.

Gemeinderat Direktor Helmut Raup verläßt um

18.30 Uhr d ie S i tzung. An seiner Stelle nimmt Gemeinderat

Helmut Treiber an der Sitzung teil.
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Gemeinderat Dr. Assmann kann sich dem nur

anschließen. Da m an m i t hunde r ten M il l ionen Sch i lling

bei d i e sen Abwasserverbänden in H af tung s teht , sind die

Gremien der Mitglieder, sprich Gemeinderat Finkenstein und

Gemeinderat Villach, seh rwohl zu be fa ssen. Er em p f indet

es als eine absolute Desavouierung des Gemeinderates, da)

derartig sc h w erwiegende Eingriffe in e ine solche Satzung

von drei M i tg liedern der M i tg liederversammlung, die vo n

Villach entsandt wurden, einfach beschlossen werden. Diese

Satzungen soll der Gemeinderat nun kommentarlos zur Kennt­

nis nehmen — unter der schützenden Annahme, da) ohnehin

alles gut ist, wenn es das Land genehmigt hat. Seiner

Meinung nach ist das nicht zur Kenntnis zu nehmen und die

FPÖ-Fraktion wird das auch nicht tun.

Gemeinderat In . Andronik hat sich die Sat­

zungen ebenfalls angesehen und möchte dem Gemeinderat fol­

gendes mitteilten. Er i st v om Ge m einderat der Stadt Vil­

l ach a ls Rech n u ngsprüfer v e rs pätet, w eil d ie Be am te n

nicht in der Lage w a ren , e in en ordentlichen Amtsvortrag

zu erstellen, in diesen Verband entsendet worden. Der

W unsch n a c h Änderung de r S a tzungen i st er st ein Jahr

nach der Gem einderatswahl in e in em Protokoll urku ndlich

erwähnt — n äm l ich am 20 .3.1992. Der erste Antrag, die nun

vorliegenden Satzungen im Abwasserverband zu beschließen,

datiert v on 13 . 10.1992. D er V e rhinderer w ar der Bürger­

meister v on F i nkenstein, de n n damals hat der Amtsvortrag

gelautet, die Satzungen aufzunehmen. Der Bürgermeister von

Finkenstein hat e s m it de r Beg rundung verhindert, da) er

es n i cht beschließen könne , da er zuerst den Gemeinderat

damit befassen mü sse . Von der S t adt Villach s itzen drei

Mitglieder, die auch Gemeinderäte sind — einer ist Ersatz­

gemeinderat —, in dem Ve rband und beschließen Satzungen.

Er hat d en E iertanz um d ies e Sa tz ungen im Prü fb e richt

1992 b e m ängelt. Dies fü h rte dazu, da ) di e Gem einderäte
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Treiber, Kope ini g u nd Kresch i schnig sic h m it ih re n

Finkensteiner Freunden en ts chlossen haben, die S a tzungen

erst am 29. 7. 1993 zu beschließen — dies )edoch ohne )ede

Information des Organs, von dem sie entsendet worden sind.

Die Satzungen sind sozusagen eine Betriebsanleitung für

den Abwasserverband. Bekanntlich erstellt eine Betriebsan­

leitung nicht derjenige, der sie benützt, sondern der, der

das G e rät verkauft. Das Gerät heißt bei uns "Abwasserver­

band Faaker See " . Der, de r e s b enützt, ist der Vorstand.

Dieser beschließt die Satzungen, ohne das Kollegialorgan

zu informieren. Er möchte nun grundsätzlich vorbringen,

w as ihm a n d ie sen S atz ungen nic ht g e fä l lt . Ein Punk t

lautet beispielsweise: Zweck und Aufgaben des Verbandes.

Diesen Punkt hat er auch in seinem Rechnungsprüferbericht

kritisiert. Unter 5 3 s teh t u nt e r anderem: "Pkt. 2. ) Die

hiefür nö ti gen Mittel aufzubringen und die entsprechenden

Rücklagen zu b ild e n". Ein V erb a nd, der p leite ist, d er

k onkursreif ist , de r S 13 M io . Schulden ha t — ohne d i e

Haftungen — , der soll Rüc klagen b ild en . D as i st auch

noch in den S atzu ngen festgehalten. Das ist Idiotie. Der

Verband hat S 25 M io . Schulden be i m Umwelt- und W a sser­

wirtschaftsfonds und der Obmann Gemeinderat Treiber hat es

in s e iner Amtsperiode imm e r noch nicht zustandegebracht,

das zu be re inigen. Nun änd ert man d ie S atzu ngen, ohne

darauf Rücksicht zu nehmen. Pflichten der Mitglieder: "Für

die W ah l in d ie Org a ne des Verbandes geeignete Vertreter

namhaft zu m achen und die hieraus erwachsenden Verpflich­

tungen zeitgerecht zu erfüllen." Die erste konstituierende

Sitzung h at n icht sofort nach der Gemeinderatswahl statt­

gefunden, so nd ern erst e in Jahr späte r. Der sch ei dende

Obmann ha t m i tgeteilt, d a) da s n ic h t in seinem Einflup­

bereich liegt. D ie neuge w ählten M itg lieder mö g e n sic h

selbst d ar über Gedanken machen. Organe des Verbandes. Man

hat hier eine Anderung vorgenommen: Mitgliederversammlung,

Vorstand und Schlichtungsstelle. In den alten Statuten wa­
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ren noch der Obmann-Stellvertreter, die Schlichtungsstelle

und die Rechnungsprüfer vorgesehen. Es ist beispielsweise

nirgendwo in diesen Satzungen verankert, wie die Aufwands­

entschadigung erfolgen so l l und w ie h oc h sie s ein soll.

Unter % 7 a uf Se it e 5 ist fe stgehalten, d a) di e a lte n

Organe b is zu m Zu sa mmentritt der neuen in Amt und Würden

sind. W i e die Vergangenheit gezeigt hat, hat das mehr als

ein Jahr gedauert. Unter % 9 ist die Erlassung einer Ge­

schäftsordnung vorgesehen. Das ist )etzt geschehen. Vorher

hat es ke ine gegeben. Es i s t in den Satzungen beispiels­

weise nicht geregelt, wie die Personalkosten des Verbandes

aufgeteilt werden. D er z eit sieht e s so au s : Obwohl d ie

Stadt Villach n ur mit 50 % b e t eiligt ist , übernimmt die

Stadt Villach für d re i M itarbeiter die Per s onalkosten

die Gemeinde F in k enstein nur für e inen Mita rbeiter. Das

ist in d en S a tzungen ebenfalls nicht geregelt. Ein weite­

rer Punkt behandelt die Rechnungsprüfer. Diese sind nicht

in de r Lage, die Verbandssatzungen dahingehend zu prüfen,

ob eine Rücklagenbildung mdglich ist. Einige Punkte wurden

aus den alten Satzungen herausgenommen. Es war i n den

alten Satzungen enthalten, da) man die Wasserrechtsbehdrde

informieren un d d i e ser den Pr ü fbericht zuk ommen lass en

muP. Dieser Punkt ist nun weggefallen. Ebenso müßte es die

Pflicht der V era n twortlichen des Ve rb andes sein, da) man

den Prüfbericht d em K o llegialorgan Gemeinderat vorzulegen

hat. Die Satzungen müssen dahingehend geandert werden. Mit

den Kritikpunkten, d ie e r n un vo r gebracht h at , wird die

FPÖ-Fraktion die vorliegenden Satzungen nicht zur Kenntnis

nehmen.

Frau Vizebür ermeisterin M a . K o hl-Kircher

stellt fest, d aß der Gemeind~i.at der Stadt Villach sicher

das falsche Gremium ist, um nun S atzungskorrekturen und

andere Vo rs chläge e inz ubringen. D ies e Vo rs chläge w ird

Gemeinderat Ing. Andronik sicher a ls Kon tro llorgan im
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betreffenden Verband eingebracht haben oder dort noch ein­

bringen. Der Gemeinderat der Stadt Villach hat grundsätz­

lich beschlossen, welche Mitglieder aus seiner Mitte die

Agenden der Stadt Villach in diesem Verband zu vertreten

haben. Diesen Mitgliedern ist pr inzipiell ein Po uvoir

übergeben w o rd en. Alle Mitglieder des Gemeinderates haben

gewußt, wie weit dieses g eht. E s wä r e auch i hr als

Finanzreferentin lieber, wenn große finanzielle Beschlüsse

zuerst im Gemeinderat gefaßt werden wurden. Die rechtliche

Vorgangsweise sieht )ed och keine andere Mdglichkeit vor.

Es wird in allen Verbänden so gehandhabt. Die neu vorlie­

genden Satzungen sind sehrwohl frühzeitig vom Vorsitzenden

Gemeinderat Treiber mit der Finanzdirektion auf rechtliche

und finanzielle Au sw i rkungen und au f V orte ile fü r die

Stadt Villach besprochen worden. Sie mischte dabei nur auf

die Personalkosten eingehen. Selbstverständlich regeln die

neuen Satzungen de n l a u fenden Betrieb des Abwasserverban­

des un d u n te r d ie sen laufenden Bet r ieb fallen natürlich

auch Personalkosten. Der Gemeinderat der Stadt Villach ist

grundsätzlich das falsche Gremium, um uber Details zu dis­

kutieren. Sie bittet die Mitglieder des Gemeinderates, die

Satzungen in der vorliegenden Form zur Kenntnis zu nehmen.

Stadtrat In . Tru e m elde t s ich zu r Ge ­

schäftsordnung. Er bittet MD Dr. Kathollnig um Aufklärung,

ob es richtig ist, daß sich der Vorsitzende des Verbandes,

der Mitglied de s Ge meinderates ist , bei dem Abstimmungs­

verhalten hinsichtlich der Satzungen mitbeteiligt.

MD Dr. Kathollni sieh t ke ine n Be fan gen­

h eitsgrund, wenn e in M i tglied des G emeinderates v on d e r

Stadt Villach in e in en Verband de le g iert is t und do rt

an der Er arbeitung einer Satzung, die von einer Behbrde

genehmigt w er en muden mup m itw irkt und nun im Gemeinderat zu

d ie se n B escB h lü sse n steh t . Er w eist darauf hin , d a) d ie
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Satzungen eigentlich nach einem gewissen Schema Qberall

die gleichen sind. Der betreffende Gemeinderat ist nicht

als Privatperson involviert, sondern im Rahmen seiner Auf­

gaben, die er vom Gemeinderat ubertragen bekommen hat.

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie S t immen der FPO-Fraktion

die vom Abw a s serverband Faaker See einstimmig beschlosse­

nen un d vo m Am t d e r Kärntner Landesregierung genehmigten

Satzungen zustimmend zur Kenntnis zu nehmen.
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Pkt . 3 . ) Ab wa s s e r v e r b a nd Fa a k e r Se e — An d e ­

r ung d e r Ha f t u n g s ü b e r n a h m e B A 0 6

Kanalisation Villach-Süd

Wird zurückgestellt.

Pkt. 4. Üb e r lanmä i e Aus aben

Frau Vizebür ermeisterin Ma . K o hl-Kircher

berichtet im S in n e des Amtsvortrages der Finanz- und Ver­

mögensverwaltung vom 7.9.1993.

Stadtrat In . Tru e info r miert, daß es ein

votum separatum de r Ö V P -Fraktion h ins ichtlich d er Ze i­

tungsinserate Verkauf Hauptfeuerwache geben wird.

Gemeinderat Ma . Haider möchte zu r neu er­

richteten Montessori-Klasse, die in der Khevenhüller-Schu­

le die s es Jah r e rs tm a ls e inge richtet w u rd e , e tw as

bemerken. In den überplanmäpigen Ausgaben sind S 46. 000,-­

und S 12 . 000,--, insgesamt dah e r S 58 .000,--, f ür diese

eine Klasse en th a lten. Er m öchte vorerst festhalten, da)

e r diese E in r ichtung positiv finde t und d a ) e r nich t

g egen die Mon te s sori-Klasse argumentieren m öc h te . Er

kennt ei ne Volksschule, die für fün f K lassen ein Budget

von S 11.000,-- — au ch fü r Le h rmittel — be kom me n h at .

Die M on tessori-Klasse bekommt d ie se S 58. 000, -- auch für

Lehrmittel. Die ande ren Volksschulen b ek ommen wesentlich

weniger Budget. Es ist ihm auch ein Fall bekannt, wonach

ein M us iklehrer e in er V olk s schule e in M us ik instrument
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nicht bekommen hat, um mit den Schülern zu musizieren. Er

möchte Frau Vize bürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher folgen­

des P r oblem zu bedenken geben: Seiner Ansicht nach könnte

es böses Bl u t unter den L e h rern geben . Es gibt die Dis­

kussion, da) es s ich dabei um eine Art Privilegienklasse

handelt, in die viel Geld hineingesteckt wird, und die an­

deren bekommen n ich ts . Er bittet Frau Vizebürgermeisterin

Mag. Kohl-Kircher, dazu Stellung zu nehmen.

Gemeinderat S itzer bittet um Aufklärung in

zwei Pun kten: sonstige Einrichtungen und Ma Pnahmen,

Arbeitsleistung Feste und Feierlichkeiten mit S 400.000,-­

und Referat Jugend und Frauen — Subvention Alpen-Adria-Al­

ternativ ebenfalls rund S 400.000,--.

Frau Gemeinderätin Lause er ist auch da ­

für, da ) ma n B lum e n sprechen lä ß t . Sie w ur de der Punkt

Gärtnereien, Fri s chblumen mit dem B e trag von S 20. 000,-­

interessieren. Wenn m an s ic h e in e n wunderschönen Blumen­

strauß um einen Durchschnittspreis von S 300,-- vorstellt,

so ist d as s c hon e in ganz schöner Strauß. Um S 20.000,-­

könnte man 6 6 d er artige B lu m ensträupe kaufen. Sie bittet

u m Au f k l ä r u n g .

Frau Vizebür ermeisterin Ma . K o hl-Kircher

möchte zu de r W o rtme ld ung von Stad tr at Ing. Truppe

nur fe s tstellen, d a) e s o f fen s ichtlich inne rhalb d er

ÖVP-Fraktion in den l e tzten drei Wochen, nämlich seit der

Finanzausschup-Sitzung vom 15.9.1993, einen Meinungswandel

gegeben hat. In der Finan zausschugsitzung am 15.9. wurde

dieser Punkt mit den Stimmen aller drei Stadtsenatspartei­

en einstimmig b esc hlossen. Zur Frage der Montessoriklasse

ist f o lgendes zu b eme rken. Der Einrichtung dieser Klasse

sind sehr viele Gespräche, sowohl mit Eltern. die fur ihre

Kinder d iese Klasse gefordert haben, als auch mit Lehrern
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und dann im zuständigen Schulausschup vorausgegangen, da

es g r undsätzlich zwei widersprüchliche Aspekte zu berück­

sichtigen gilt. D ie R e gelschule ist nur dann gut und wird

lebendig bleiben, wenn sie sich auch neuen pädagogischen

Forderungen stellt und wenn sie auch bereit ist, auf diese

Neuerungen zu reagieren. Insofern ist sie der Meinung, da)

es ein richtiger Schritt ist, in Villach eine Probeklasse

Montessori einzurichten. Andererseits ist sie in all en

Gesprächen u nd bei alle n Verhandlungen im mer wieder der

Meinung gewesen, da) es keine keine Ungleichbehandlung,

besonders im P fl i chtschulbereich, unter d en Schülern und

Lehrern geben darf. Nun ging es darum, bei der Montesso­

ri-Klasse eine Lösung zu finden, die beides ermöglicht.

Man hat sie i nsofern gefunden, als die Eltern de r 25

Kinder, die nu n d ie s e K lasse b e su chen, e i ne Erk lä rung

unterschrieben haben, wonach sie nicht nur zu sehr vielen

freiwilligen Leistungen sch on w ähr end d er Somm e rwochen

bereit waren, so nd ern auch be reit sind, d ie K o sten für

das Leh rm a terial zu üb e rn e hmen. W as de r Geme i n derat

h eute b es c hließt, is t eine Vo rfi nanzierung du rc h d ie

Stadt Villach, dam i t die Klasse zu Schu lbeginn arbeiten

konnte. Es wä re nich t s in nvo l l, e rst m it Schu lb eginn

anzufangen, das Geld einzukassieren und dann das Lehrma­

terial zu bestellen. Sie wird im n ächsten Schulausschup

und Stadtsenat einen Amtsvortrag e in b ringen, de r gen au

regeln so l l , wie n un die Ruck f lüsse seitens der E l tern

an die S tadt Villach zu e r fo l gen h ab en . Ein we ite rer

Punkt, auf de n si e inha l tlich eingehen möchte, da es ein

sehr wichtiges Pro j ekt für d ie S tadt Villach ist , ist

die Jugendakademie, die G emeinderat Spitzer geme int hat.

Gemeinderat Spitzer ist nicht im Kulturausschup vertreten.

Insofern hat e r d ie D isku ssionen, die dort zwei Mal sehr

ausführlich ge f ühr t wurden, nicht mitbekommen können. Die

Jugendakademie is t e ine Chanc e fü r die Stadt Villach,

g emei n s a m m i t' t dem Unterrichtsministerium al l e zwei Jahre
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eine groge Jugendkonferenz aller europäischen Länder in

Villach zu be he imaten. Es ist ein Projekt, das es m6glich

macht, da) je eine S chulklasse aus elf Ländern ein Jahr

lang in ihrem Heimatland zu einem Thema vorbereitend tätig

ist und dann diese ungefähr 300 oder 400 Schüler gemeinsam

im F r ühjahr kommenden Jahres in Villach ihre Vorbereitun­

gen miteinander austauschen werden. Es wird ein großes

europäisches J uge ndfestival. Um die Vorbereitungen dieses

Projektes ermöglichen zu können, ist die Stadt Villach dem

Unterrichtsministerium gegenüber bereit, eine Vorleistung

zu erbringen, d am i t da s P ro j ekt im Jah r 1994 d an n vo ll

v om Unterrichtsministerium fina nziert w ir d . Die Ko ste n

werden sich d ann um etwa S 1 , 2 ode r S 1, 3 M io . fur das

Unterrichtsministerium bewegen. Zu diesen Kosten hat die

Stadt Villach keinen B eit rag mehr zu le i sten. Es handelt

sich um die Vo rb er eitung d ie se s fü r V illach w irklich

einzigartigen Projektes, da s im Kongrephaus im April 1994

über die Bü h n e gehen sol l . Zu d en b e iden Punkten Blumen

und Feste und F e ierlichkeiten hät ten die zuständigen Re­

ferenten, wenn sie e s wo llen, inhaltlich Aufklärung geben

müssen.

Bür ermeister Manzenreiter h at es als F i­

nanzreferent ebenfalls sch on immer so ge h alten. Wenn man

zu Punkten A usk unft haben w ill , zu den e n man im De t ail

ohne Unterlagen n ic h t Stellung ne h men kann, dann mup man

das v or her anzukündigen. Er b it tet auc h , in Zukunft dem

zuständigen Referenten zu sagen, worum es sich handelt.

Gemeinderat S itzer hat sich die Akten vor­

her angesehen. In den Akten sind jedoch nur diese Amtsvor­

träge. Wenn man über einen Punkt Feste und Feierlichkeiten

S 400. 000, -- abstimmen soll, dann wäre sehrwohl aufzuklä­

ren, was damit gemeint ist.
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Bür ermeister Manzenreiter wird Ge meinde­

rat Spitzer darüber Aufklärung geben. Die Blumen betreffen

die Gärtnerei. Er kann sich nur vorstellen, daß es sich um

Kränze oder ähnliches handelt.

Frau Gemeinderätin Lause er stell t fes t ,

daß e s s ich um einen Sachbezug handelt. Sie bittet um Er­

k lä r un g ü b e r d i e Ve r w e n dung de s S a c h bezuges .

Bür ermeister Manzenreiter wiede rholt, daß

man es dem zuständigen Referenten vor der Gemeinderatssit­

zung sagen soll, wenn man eine diesbezügliche Anfrage hat.

Dann ka n n sich der Referent noch informieren. Er wird nun

während der Gemeinderatssitzung versuchen, die Punkte, die

ihn betreffen, au fz uklären. Auch Vizebürgermeister Binter

wird es versuchen. Die Referenten sind jedoch nicht in der

Lage, jeden Amtsvortrag und alle Details zu kennen, zumal

manche Dinge Monate zurückliegen.

Frau Vizebür ermeisterin Ma . K o hl-Kircher

möchte noch e inmal betonen, da ) es ihr Bestreben war, im

Gemeinderat alle d ie se Anfragen durch die jeweils zustän­

digen Referenten b eh a ndeln zu las s en. Deshalb wurde ein­

geführt, da) al l en Fraktionen vorher eine Sammelliste der

ü ber- und aupe rplanmäpigen Ausgaben zuge ht. Das ha t n u r

den einen Sin n gehabt — darüber gibt es eine Vereinbarung

da) Anfragen die über- und auperplanmäpigen Ausgaben

betreffend vorher aufgrund dieser Sammelliste dem jeweili­

gen Re f erenten bekanntgemacht werden, da es nicht möglich

ist, z u D i ngen , d ie t e ilweise schon länger zurückliegen,

i mmer spo n tan Stellung zu n e hmen . Da s S e rvice, da ) d ie

Fraktionen die Sammellisten vorher bekommen, hat den Sinn,

da) man vo rher dem zus t ändigen Referenten in e i nem Satz

sagen kann, was man an Auskunft verlangen wird. Sie bittet

die Fraktionen, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen.



740

Gemeinderat Schlosser wird seine Zustimmung

nicht geben, d a er kein e ordentliche A u sk unft e rha lten

h at .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die überplanmäpigen Ausgaben in der Hbhe von S 3.100.000,­

zu ge nehmigen, wobei die Bedeckung laut beiliegender Auf­

stellung gegeben ist.

Die OVP-Fraktion schließt die überplanmäpi­

gen Ausgaben betreffend Zeitungsinserate Verkauf Hauptfeu­

erwache (S 25.000,--) von ihrer Zustimmung aus.

Gemeinderat Schlosser schließt die üb er­

planmäpigen Ausgaben betreffend Feste und Feierlichkei­

ten (S 4 00 . 0 00,--), Sub ven tion A lpe-A d ria-Alternativ

(S 390.000,--) und Frischblumen Binderei (S 20.000,--) von

seiner Zustimmung aus.
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Pkt. 5. A u er la nmä i e Aus aben

Frau Vizebür ermeisterin M a . K o hl-Kircher

berichtet im S in n e des Amtsvortrages der Finanz- und Ver­

mögensverwaltung vom 7.9.1993.

Frau Gemeinderätin Rettl teilt mit, da) die

FPÖ-Fraktion dem Punk t W ohnan l ag e Fe uerw ehrzentrum,

Kostenbeiträge Die n stwohnungen, S 854.000,--, nich t d ie

Zustimmung erteilen wird. Die FPÖ-Fraktion ist nicht gegen

Dienstwohnungen, sie i st g e nerell nicht gegen Wohnungen.

Es z e igt sich jedoch beim Feuerwehrzentrum wieder einmal,

welche Plan un g smängel do r t sta tt finden. Sie h at da s

Gefühl, da) Vizebürgermeister Binter hoffnungslos überfor­

dert is t . Er hat bereits vorher gewußt, da) Wohnungen ge­

braucht werden. Da) man dies nun erkennt und auperplanmä­

pige Ausgaben dafür braucht, ist schon erstaunlich.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die auper planmäpigen Aus gaben in der Höhe
von

S 1.135.000,-- zu g ene hmigen, wobei d ie Bedec kung
l au t

beiliegender Aufstellung gegeben ist.

Die FPÖ-Fraktion schließt die auperplanmäpigen Ausgaben in

der Höhe vo n S 8 5 4 .000,-- für Freiw illige Feu e rwehren/

Wohnanlage Fe ue rwehrzentrum/Baukostenbeiträge Dien stwoh­

nungen von ihrer Zustimmung aus.
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Pkt. 6.) Grundstücke Nr. 273/1 und 273/2,

KG Judendorf — Einräumung eines

Baurechtes auf e iner Teilfläche

für die Gemeinnützige Bau-,

Wohn- u nd Si edl ung s g e n o ssen­

schaft "Heimat"

Vizebür ermeister Binter berichtet im Sinne

des A mt svortrages der Lieg enschaftsverwaltung vom 13 .9 .

1993.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Stadt Villach ist Alleineigenümerin der Grundstük­

ke Flurnummer 27 3 / 1 und 273/2, KG Judendorf im unver­

b ürg t e n Au sm a ß v o n 1 2 . 4 7 7 m'

D ie Stadt Villach b e st ellt der Gem e innützigen Bau - ,

W ohn- u nd Sied lun g sgenossenschaft "He imat", 9 500 ,

Zeno-Goep-Strafe 13 a, im Zuge der Durchführung des

Wohnbauprogrammes auf einer Teilfläche der Grundstucke

273/1 u n d 2 7 3/2 , KG Jud endorf, für ca. 7.850 m*, ein

Baurecht gemäß d em G e setz vom 26.4. 1912, BGBl.Nr. 86,

auf di e Dauer von 8 0 Jahren , beginnend vom Tage der

Eintragung dieses Baurechtes in das Grundbuch.

2.) Kraft dieses B aur echtes ist d ie " Heimat" be re chtigt

und v er p flichtet, auf im Pu nk t 1 .) genanntem Grund­

stücksteil, e ntsprechend dem gü lt igen Beb a uungsplan

unter größtmöglicher Ausnützung der Geschopf lächenzahl

eine W oh nhausanlage mit Garagen und allen erforderli­

chen Nebenanlagen zu errichten, für die die Stadt Vil­

lach das alleinige dauernde Einweisungsrecht hat.
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3.) Ausdrücklich wird vereinbart, da) das auf dem im Punkt

1.) genannten Grundstücksteil anfallende überschüssige

und geeignete Aushubmaterial auf eine vom Grundeigen­

tümer zu bestimmende Deponie zu verbringen ist (auch

Humus). Die Kosten dafür trägt die Bauberechtigte.

4 . ) D i e A n d e r u n g ode r Er gä n z un g de r b aub e h b r d l i ch g en e h ­

migten Pläne sowie die Wiederherstellung der Bauwerke

und sonstigen A n la gen bedürfen in jedem Falle der Ge­

nehmigung der Grundeigentümerin.

5.) Die "He imat" hat alle b f fentlichrechtlichen und pri­

vatrechtlichen Abgaben, Lasten und Pflichten, die die

Grundeigentümerin b e zü glich des unter Punkt 1.) ange­

führten Grundstücksteiles tre f fen, während de r D auer

d es B a u r e c h t e s z u t r a g e n .

6.) Die "He imat" hat ab d e m Tage der erteilten behördli­

chen Benützungsbewilligung einen jährlichen, we r tge­

sicherten Bau z ins von 4 % de s V erke hrswertes, d .s .

c a . 1 . 5 0 0 m' x S 3 9 0 , - - u n d c a . 6 . 3 5 0 m' x S 4 9 0 , - - ,

zu entrichten (die genaue Fläche wird nach der Grund­

stücksteilung ermittelt).

Erfolgt die A bw i c klung des B auv orhabens in Etap pen ,

so ist der B aurechtszins anteilsmäpig unter Zugrun­

delegung der Um re chnung Verhältnis m '- Wohnfläche zu

m'-Grundfläche zu entrichten. Der Baurechtszins ist am

31.12. j e den Jahres fü r da s v erg angene Kalenderjahr

fällig und un t er Ausschlug der A u frechnung binnen 14

Tagen bei der Stadt Villach oder einer von ihr namhaft

gemachten Zahlstelle zur Einzahlung zu bringen.

Der vereinbarte Ba uz ins wird gem ä ß % 3 A b s . 2 Bau ­

rechtsgesetz i.d.g.F. wertgesichert.



Als Maßstab für die Wertsicherung dient der Allgemeine

Verbraucherpreisindex 1986 oder ein an seine Stelle

tretender Index . Basis für die Berechnung der Wertsi­

cherung ist die für den Monat Oktober 1993 verlautbar­

te Indexzahl. Schwankungen des Index bis zu 10 % blei­

ben unberücksichtigt, darüber hinausgehende Schwankun­

gen werden Jedoch zur Gänze veranschlagt. Die Berech­

nung der W e rt sicherung ist v om B auberechtigten o hne

weitere Aufforderung durch die Stadt Villach selbst

durchzuführen u nd i m Zu ge de r Zah l ung des näch sten

fälligen Bauzinses zu entrichten.

7.) Alle in Zukunft und )etzt aus dem Vertrag entstehenden

Kosten, Gebühren und Steuern trägt die Bauberechtigte.

8.) Für die Planung ist Herr Architekt Dipl.-Ing. Kusstat­

scher Walter, 9500 Villach, 10.-Oktober-Strafe, zu be­

auftragen. D ie V e rgabe der Leistungen Sonderfachleute

hat im Einvernehmen mit der Stadt Villach zu erfolgen.

9.) Die weiteren rechtlichen Vereinbarungen werden von der

Rechtsabteilung der Stadt Villach verfaßt.
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Pkt. 7.) Grundstücke Nr. 273/1 und 273/2,

KG Judendorf — Einräumung eines

Baurechtes auf einer Teilfläche

für die Gemeinnützige Eisenbahn­

siedlun s esellschaft m.b.H.

Vizebür ermeister Binter berichtet im Sinne

des A mt svortrages der Lieg enschaftsverwaltung vom 13 .9 .

1993.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Stadt Villach ist Alleineigenümerin der Grundstük­

ke Flurnummer 27 3 / 1 und 273/2, KG Judendorf im unver­

b ürg t e n Au sm a ß v o n 1 2 . 4 7 7 m' .

Die Stadt Villach bestellt de r Gemeinnutzigen Eisen­

bahnsiedlungsgesellschaft m .b .H., 9500, Tiroler Stra­

ße 2 , i m Zu g e d e r Du r c h f ü h r u n g d e s So n d e r w o h n b a u p r o ­

grammes auf einer Teilfläche der Grundstücke 273/1 und

273/2, K G J u dendorf, für ca . 3 .9 00 m', ein Baurecht

für di e Errichtung von Wohnungen unter größtmöglicher

A usnutzung der Beba uungsdichte gemäß d em G e setz vom

26.4.1912, BG Bl .Nr. 86, auf die D auer von 80 Jahren,

beginnend vom Tage der Eintragung dieses Baurechtes in

d as Grundbuch .

2.) Kraft dieses Bau r echtes ist die " E SG" berechtigt und

verpflichtet, auf im Punkt 1.) genannten Grundstücken,

entsprechend dem g ü ltigen Bebauungsplan unter Einhal­

tung der Richtlinien de s S onderwohnbauprogrammes des

A mtes d e r K ä rntner Lan d esregierung und de r V ere i n ­
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b arung über d ie E r richtung v on W o hnungen im Rahme n

des Sonderwohnbauprogrammes, abgeschlossen mit der

Stadt Villach am 26.6.1992, Wohnungen zu errichten.

3.) Die "ESG" hat ab d e m Tage der erteilten beh ö rdlichen

BenQtzungsbewilligung einen jäh r lichen, wertgesicher­

ten Bauzins vo n 3 ,75 4 der Grundkosten, d.s. 3.900 m'

x S 490, — . — = S 1.911.000,-- zu entrichten (die genaue

Fläche wird nach der tatsächlichen Anlage ermittelt).

Der vereinbarte Bau z ins wird g em ä ß 5 3 A b s . 2 B au ­

rechtsgesetz i.d.g.F. wertgesichert.

Als Maßstab für die Wertsicherung dient der Allgemeine

V erbraucherpreisindex 1986 ode r ein an seine Stel le

tretender Ind ex . Basis für die Berechnung der Wertsi­

cherung ist die für den Monat Oktober 1993 verlautbar­

te Indexzahl. Schwankungen des Index bis zu 10 % blei­

ben unberücksichtigt, darüber hinausgehende Schwankun­

gen werden jedoch zur Gänze veranschlagt. Die Berech­

nung der W er t s icherung ist vom B auberechtigten ohne

weitere A u ff orderung durch d ie S t adt Villach se l b st

durchzuführen un d i m Zuge de r Zahl ung des näch sten

fälligen Bauzinses zu entrichten.

4.) Die Stad t Villach hat da s d a uernde alleinige Einwei­

sungsrecht für alle W ohnungen unter Anwendung des

Punkte s 1 2 d e r Ve r e i nb a r u n g v o m 2 6 . 6 . 1 9 9 2 .

5.) Ausdrücklich wird vereinbart, daß das im Zuge der Bau­

mapnahme anfallende, Qberschüssige Aushubmaterial und

der H u mus auf eine vom Grundeigentümer zu bestimmende

Deponie zu b ringen i st . Die Ko sten dafQr trägt die

Bauber e c h t i g t e .



747

6 .) D i e A n d e r un g ode r Er gä n z un g de r b aub e h 5 r d l i c h gen e h ­

migten Pläne sowie die Wiederherstellung der Bauwerke

und sonstigen Anlagen bedürfen in jedem Falle der Ge­

nehmigung der Grundeigentümerin.

7.) Die "ESG" hat all e O f fentlichrechtlichen und priv at­

rechtlichen Abgaben, L asten und P fli chten, die die

Grundeigentümerin bezüglich des unter Punkt 1.) ange­

führten Grundstücksteiles t re f fen, während der Da uer

d es B a u r e c h t e s z u t r a g e n .

8.) Alle in Zukunft und jetzt aus dem Vertrag entstehenden

Kosten, Gebühren und Steuern trägt die Bauberechtigte.

9.) Die Stadt Villach b ehält sich ausdrücklich d as Recht

vor, den p lanen den A rch it ekten zu be stim men. Die

Sonderplaner sind zwischen dem Bauberechtigten und der

Stadt Villach einvernehmlich festzulegen.

10.) Die weiteren rechtlichen Vereinbarungen werden von der

Rechtsabteilung der Stadt Villach verfaßt.
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Pkt. 8.) Ersatzwohnbau Wohnhäuser Ossiacher

Straße 4 1 — 47 , KG Se e b a ch , F l u r ­

nummern 564/ 3 , 564/ 4 , 564 / 5 ,

564/16, 564/17, Bauflächen 126,

127, 1 28 , 1 29 — Ei n r ä u mung e i ne s

Baurechtes zugunsten der Gemein­

nützigen Eisenbahnsiedlungsgesell­

s chaf t m . b . H .

Vizebür ermeister Binter berichtet im Sinne

des Amtsvortrages d er L i egenschaftsverwaltung v om 14 .9 .

1993.

Gemeinderat Dr. Assmann i st d er Me inung ,

da) es se h r po sitiv is t , wenn d ie se fruhe r de nk m alge­

schützten H äu se r en dlich w eg k ommen. Die Stad t Villach

hat auf de n Baure chtszins von S 6 14 .000,-- auf 10 Jahre

verzichtet, weil d ie G e nossenschaft die Abbruchkosten der

alten H äu ser von rund S 800.000,-- im Gegenzug übernimmt.

Er f i ndet das seh r p o sitiv und hofft, da) dort bald eine

ordentliche Wohnanlage gebaut wird.

Gemeinderat Ma . Haider find et e s n icht

sehr positiv, da) diese H äuser abgerissen werden. Es

gereicht de r S t adt Villach nic h t zur Eh r e , daß denkmal­

geschützte Häu se r ab ge r issen w e rd en . M an h ätte d iese

Häuser schon längst revitalisieren und auf einen modernen

W ohnstandard bringen m üss en. Das w äre richtig gew e sen .

Diese v i e r Häuser sin d ein Begriff für Landskron. Er ist

in L a ndskron aufgewachsen und w ohnt heu te noch in de r

Gemeinde Landskron. V ie l leicht verbindet e inen auch eine

gewisse N os t algie mit die sen Hausern, we n n man als Kind

dort blop f üp ig herumgelauf en ist. Diese Hauser sind ein

S tück Tradition, e in S tück Ku lt ur. Es sin d Häuser, d ie

damals von der "Geschirrbude", den Emailwerken, für die
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Arbeiter gebaut worden sind. Man kann beinahe sagen, es

handelt sich um ein Stück sozialistische Kultur. Es stirbt

damit ein Stück Landskron. Das mup festgestellt werden. Er

findet es traurig. Dasselbe gilt beispielsweise in Zukunft

auch für die Z e llulosehäuser, d ie ma n ho ff entlich nicht

abreißen wird. Man mup dafür sorgen, da) etwas derartiges

e rhalten b le i bt. Man k an n i n diesen Häusern, w e nn m an

sie gut renoviert und revitalisiert, sehr schdn wohnen.

Weiters ist festzustellen, da) bei den drei Projekten, die

nun vorgestellt worden sind, immer dieselben Architekten

aufscheinen. Es würde ihn interessieren, nach welchen Kri­

terien diese Architekten ausgewählt werden.

Gemeinderat Ebner hält den Bau von Wohnan­

lagen ebenfalls fü r n o twendig. Es würde ihn jedoch inter­

essieren, na c h welchen Ge si chtspunkten bei der Aufhebung

von denkmalgeschützten Ob je kten in der Stadt Villach vor­

gegangen wi r d .

Vizebür ermeister Binter md chte m it de r

Aussage von Geme i nderat Mag. Haider, da) be i a llen d rei

Projekten d ie s elben Architekten angeführt sind, beginnen.

Es wurde von ihm bereits deutlich genug hervorgehoben, daß

dies nicht de r F all ist. Zum einen wurde Dipl.-Ing. Kuss­

tatscher a ls Plane r fe stg elegt, zum zwe ite n ist es

Architekt D ip l .-Ing. Traninger und im dritten Bereich ist

der Architekt noc h festzulegen. Es handelt sich hier kei­

neswegs dr e i Mal um dieselben Personen. Es wird natürlich

darauf geachtet, da) jeder Architekt irgendwann einmal zum

Zug kommt. Da s ist seh r sc hwierig. Es ist schon richtig,

da) diese Häuser zu einem Begriff für Landskron geworden

sind — in de n le t zten Jah ren leider zu ei nem negativen

Begriff. Er gibt zu, daß man mit der Sanierung dieser vier

Häuser vielleicht e tw a s zu lan g e zugewartet hat. Es sind

vom Denkmalamt Auflagen erteilt worden, die eine Sanierung
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in unmögliche Kostenhöhen ge tr ieben hätten. Da s war der

Grund. Er ist fr oh dar über, d a) end lich e ine Lö s ung

gefunden werden konnte. Zu Gemeinderat Ebner ist festzu­

stellen, da) mit dem Denkmalamt Kontakt aufgenommen wurde.

Die S t adt Villach hat um Ko s tenzuschüsse ersucht, da das

Denkmalamt die Auflagen erteilt hat. Herausgekommen ist

dabei letztenendes, d a ) der Denkmalschutz aufgehoben wer­

den soll. Man hat also, bevor der Stadt Villach für dieses

Projekt finanzielle Zuwendungen gewährt wurden, den Denk­

malschutz aufgehoben.

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie S t immen der VIG-Fraktion

1.) Die Stadt Villach ist E i gentümerin de r Grund s tücke

Flurnummer 564 /3 , 564/4, 564/5, 564/16, 564/17, Bau­

flächen 126, 127 , 128, 129, KG Seebach, im unverbürg­

ten A us maß von 3 . 561 m*. Die Stadt Villach bestellt

der ESG .im Zuge d er D u rchführung d es Sonderwohnbau­

programmes auf di e ser L iegenschaft ein B aurecht für

die E rr ichtung von W ohn u ngen unt er g röß tmöglicher

Ausnutzung der Bebauungsdichte gemäß dem Gesetz vom

26.4.1912, BGBl.Nr. 86, au f die Daue r von 80 Jahren,

beginnend vom Tage der Eintragung dieses Baurechtes in

d as G r u n d b u c h .

2.) Kraft dieses Bau r echtes ist die " E SG" berechtigt und

verpflichtet, auf im Punkt 1.) genannten Grundstücken,

entsprechend dem g ü l tigen Bebauungsplan unter Einhal­

tung der R ichtlinien d es S onderwohnbauprogrammes des

Amtes d er K ä rntner L and esregierung und de r V e rei n­

barung über die E r richtung von W ohnungen im R ahme n

d es Sonderwohnbauprogrammes, abgeschlossen mit de r

Stadt Villach am 26.6.1992, Wohnungen zu errichten.
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3.) Die "ESG " ve rp f lichtet sich, die bestehenden 4 Wohn­

häuser je nach Baufortschritt des Neubaues auf eigene

Kosten un ter Einhaltung de r Bau re stmassenverordnung

abzutragen. Als Kostenersatz für diese Maßnahme ver­

zichtet d ie S tadt fü r 1 0 Jahre auf die Einhebung des

Baurec h t s z i n s e s .

4.) Die "ESG" hat nach 10 Jahren am dem Tage der erteilten

behördlichen Benützungsbewilligung einen jährlichen,

wertgesicherten Bauzins von 3 ,75 4 der Grundkosten,

d as s i n d 3 . 5 6 1 m' x S 4 6 0 , - - = S 1 . 6 38 . 0 6 0 , - - z u e n t ­

r i c h t e n .

Als Maßstab für die Wertsicherung dient der Allgemeine

Verbraucherpreisindex 1986 oder ein an seine Stelle

tretender Ind ex . Basis für die Berechnung der Wertsi­

cherung ist die für den Monat Oktober 1994 verlautbar­

te Indexzahl. Schwankungen des Index bis zu 10 % blei­

ben unberücksichtigt, darüber hinausgehende Schwankun­

gen werden jedoch zur Gänze veranschlagt. Die Berech­

nung der . Wertsicherung ist vom B auberechtigten ohne

weitere A u ff orderung durch die S t adt Villach se l b st

durchzuführen un d i m Zuge de r Zahl ung des näch sten

fälligen Bauzinses zu entrichten.

5.) Der Stadt Villach steht das dauernde alleinige Einwei­

sungsrecht für al le W ohnu ngen u nt er Anw e ndung des

Punkte s 1 2 d e r Ve r e i nb a r un g v o m 2 6 . 6 . 1 9 9 2 zu .

6.) Ausdrücklich wird vereinbart, daß das im Zuge der Bau­

maPnahme an fa llende, überschüssige Aushubmaterial und

der Humus auf eine vom Grundeigentümer zu bestimmende

Deponie zu b rin gen ist. D ie K o sten d a f ür trägt d ie

Bauber e c h t i g t e .
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7 . ) D i e A n d e r u n g o de r Er gä n z un g de r b aub e h ö r d l i ch ge n e h ­

migten P läne sowie die Wiederherstellung der Bauwerke

und sonstigen Anlagen bedür f en in ) edem Falle der Ge­

nehmigung der Grundeigentümerin.

8.) Die "ESG" hat all e ö f fentlichrechtlichen und p ri v at­

rechtlichen Ab ga ben, Lasten un d P flichten, d ie die

GrundeigentQmerin bezüglich der un ter Punkt 1.) ange­

fQhrten L ie g enschaft treffen, w äh rend der Dau er des

Baurec h t e s zu t r a g e n .

9.) Alle in Zukunft und )etzt aus dem Vertrag entstehenden

Kosten, Gebühren und Steuern tragt die Bauberechtigte.

10.) Für die Planung ist H err Architekt Dipl.-Ing. H. Tra­

ninger zu beauftragen. Die Vergabe der Leistungen der

Sonderfachleute hat im Einvernehmen mit der Stadt Vil­

l ach z u e r f o l g en .

11.) Die weiteren rechtlichen Vereinbarungen werden von der

Rechtsabteilung der Stadt Villach verfaßt.
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Pkt. 9.) Panoramafernsehen — Live-Ausstrah­

lung der Villacher touristischen

Infrastruktur im OR F 2 u nd 3-SAT

Stadtrat Ladstätter berichtet im S in ne des

Amtsvortrages des Büros für Tourismus vom 27.9. 1993.

Er s t ellt fest, d a/ der Gemeinderat heute

schon einmal über die Medienberichterstattung diskutiert

hat. Er hat das G lück gehabt, da) das, was er der Presse

gegenüber gesagt hat , korrekt wiedergegeben wurde. Er hat

gesagt: "Sollte de r G emeinderat zu stimmen, wird es einen

Fünf - J a h r e s - Ve r t r a g g e b e n . "

Er möchte zum Amtsvortrag erganzend ausfüh­

ren, d a) sic h fü r d ie Stad t V i llach als fün ft gröpte

Tourismusgemeinde auf dem medialen Sektor die große Chance

ergibt, V ill ach österreichweit, eu r opaweit zu präsentie­

ren. Dies geschieht mit drei Kameras, die noch errichtet

werden s o l l en .

Gemeinderat Ma . Burian ste llt fest , d a)

Stadtrat Ladstätter einleitend bemerkt hat, er wäre in der

glücklichen S itu ation, daß die Presse genau das geschrie­

ben h a t , was er gesa gt h at . H eute war in der Zeitung zu

lesen, da) es sich hierbei um eine "hervorragende Idee des

Villacher T our ismusreferenten" handelt. Es ist eigentlich

nicht die Idee von Stadtrat Ladstätter, sondern es ist ein

Vertreter zu ihm ge k ommen, de r ihm e in Pa k et an geb oten

hat. Au s we lchem Grund das die Idee von Stadtrat Ladstat­

ter sein so l l , versteht er nicht. Nun sieht das Paket von

augen recht schön aus. Es ist schön verpackt. Er vermißt

jedoch, d aß S tadtrat Ladstätter das Paket offnet und kon­

kret ans ieht, was in d e m Paket ist. Es wird in dem Amts­

vortrag a u c h nicht erklärt, was Stadtrat Ladstätter damit
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bezweckt. Es ist ei n Am ts v ortrag mit zweieinhalb Seiten.

Es soll h eute e ine Au sgabe von S 7 Mio. b eschlossen

werden. Der Gemeinderat knausert oft um ein paar tausend

Schilling an Subventionen und Stadtrat Ladstätter will nun

S 7 Mio. aus dem Bauch heraus vergeben. Auch er ist dafür,

e ine Villach-Werbung durchzuführen, doch mu ß m an sic h

überlegen, au f w e lche Art man Villach bewirbt. Es handelt

sich hierbei um kein e spe zi fische Werbung für die Stadt.

Es fehlt beispielsweise in dem Amtsvortrag die Angabe, wie

hoch die Einschaltquoten fur diese Sendungen sind. Vermut­

lich sind es fade Zwischenprogramme, die ohnehin niemanden

interessieren. Die Frage is t au ch, w elche E rfahrungen

man damit hat und wieviele Gäste eine derartige Sendung

bringt. Man sollte eine gezielte und fundierte Werbung und

eine gezielte Marktanalyse durchführen und nicht nach dem

Giepkannenprinzip t äg l ich irgendein Standbild von Villach

präsentieren. Es gibt im Sommer beispielsweise am Paaker

See nicht das Problem, da) man dort zuwenig Touristen hat.

Das große Problem ist, da) die Vorsaison und die Nachsai­

son schlecht funktionieren. Es wäre die Aufgabe von Stadt­

rat Ladstätter, das Bud g et, das ihm zur Verfugung steht,

sinnvoll einzusetzen und es nicht nach dem Giepkannenprin­

zip einfach hinauszuschleudern. Für fünf Jahre sind dann

einfach S 7 Nio . w eg . Da s ist u n verantwortlich. Die VIG­

Fraktion kann dem nicht zustimmen.

Gemeinderat S itzer führ t aus, da ) es ihm

persönlich g le i chgültig ist, w e l c her Weihnachtsmann m it

welchem Pake t gekommen ist . Auch de r I n halt des Paketes

ist ihm g le i chgültig. Tatsache ist , da) all e Fraktionen

dieses Gemeinderates immer wieder versuchen, das Image von

V illach aufzubessern. E s w ir d im W in ter und im Somme r

Werbun g e r i e eb trieben. Wie w ar da s m it der Winterolympiade?

Wie g ro ßartig ätt e manh"tte man da hunderte von Millionen hinaus­

g ewor f e n , um e r ed W lt zu ze ig en , wo V il lach liegt . Er
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ist kein To ur ismusfachmann — es sitzen ganz andere Herren

im Gemeinderat, wie beispielsweise Gemeinderat Hinterleit­

ner, der ein p rofunder M an n au f die sem Gebiet ist. Wenn

man jedoch d ie N ö glichkeit h at , für S 7 M i o. fünf Jahre

hindurch d ie se Stadt im ORF und im 3-SAT zu präsentieren,

die Schönheiten zu präsentieren — sei es der Ossiacher

See, der Fa aker See oder die Stadt selbst — , wenn man die

Nöglichkeit hat, die Gropveranstaltungen, wie Vi llacher

F asching oder V il l acher Kirchtag, zu p r äsentieren, d an n

sollte m an d iese Möglichkeit beim Schopf packen und nicht

länger warten. Sicher sind S 7 M i o . viel Geld, aber wie­

viel G e ld wird son s t hinausgewor f en? Ob jemand mit einem

Paket zu S tad trat Ladstätter gek ommen ist oder n ich t ,

das interessiert ihn nicht. Tatsache ist, da) es einen

T ourismusreferenten in V i ll ach gibt, der sehr agi l is t .

Nan sollte diese Stadt präsentieren. Die Stadt Villach hat

nichts zu verbergen. Diese Stadt ist schön und die Bevöl­

kerung kann man auch herzeigen. Aus diesem Grund wird er

dem Antrag seine Zustimmung geben.

Gemeinderat Schlosser m öch te an S tad t­

rat Ladstätter, e i n e Frage rich ten. Es ist ihm bekannt,

daß in SAT-3 keine Werbungen durchgeführt werden. Es heißt

immer SA T - 3 w äre der Supe r- Sender ohne Werbungen. Wieso

will Stadtrat Ladstätter dort dann Werbung betreiben? Wes­

halb mup man die Ausrüstung kaufen?

Gemeinderat Samnitz kann sich grundsätzlich

den A u s sagen von Gem einderat Spitzer anschließen. Es muß

j edoc h d e r Au s s a g e wi d e r s p r o c h e n we r de n , d a ) s o n s t au c h

Gelder beim Fe ns ter hinausgeworfen w er d en. Nan kann über

die Beschlüsse geteilter Meinung sein, aber er s
r e r s e l b s t h a t ,

seit e r in d iesem em einGe einderat ist, nie das Gefühl gehabt.

da) man das Geld beim Fenster hinausgeworfen hat.
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Gemeinderat Ma . Rau führt aus, da) über­

a ll und au c h mi t m odernen Mitteln gew o rben wird. Eine s

der mo de rne n M ittel ist sich er lich das Fe rnsehen .

Werden S 7 Mio . fü r ei n mo dernes Werbemittel zus ä tzlich

ausgegeben oder könnte dabei auch der Gedanke einfliegen,

andere Werbemittel einzusparen'P Wenn heute eine Anfrage an

die Stadt Villach kommt und man dem)enigen Interessenten

aus allen Regionen etwas zuschickt, so wäre das Paket an

Prospekten ungefähr 1 kg schwer. Es gibt in der Stadt Vil­

lach noch wenig Koordination und Konzentration auf diese

Region und man g ibt eine Menge Geld für We rbung aus.

Man kann durchaus Überlegungen in die Richtung anstellen,

diese S tad t m it einem mode r nen Mitte l v or z ustellen.

Gleichzeitig sollte darüber nachgedacht werden — und das

in erster Lin ie vom zuständigen Referenten — ob man nicht

gleichzeitig Einsparungen erzielen könnte. Es ist bekannt,

daß v i e l Werbung b etr ieben wird, die heu te v iel leicht

nicht m e h r de n E f fekt hat, den man sich von ihr wünscht.

Er hofft, da ß pa r allel Übe rp rüfungen stattfinden, die in

die Richtung gehen, das Giepkannenprinzip der Werbung, das

Überschwemmen mit viel Papier und schönen Bildern, die

keiner mehr anschaut, einzudämmen und die Kräfte auf die

Werbung zu ko n zentrieren, die die Stadt Villach wirklich

b ekann t m a c h t .

Stadtrat Ladstätter beginnt mit der Aussage

von Gem e inderat Mag. Burian. Es ist eigentlich nicht sein

Stil, auf d ie se Aussage zu an tworten und etwas zu sagen,

was er vielleicht nicht sagen sollte, aber es muP wirklich

gesagt we r e n . ed . G m e in derat Mag. Burian hat die Phase des

Dazul e r n e n s sc e i nh 'nbar nie gek a nnt. Im T our ismusausschup

wurd e v o n d i e s e m v o r g evorgebracht, es würden Millionen herum­

gescho b en . Er i s t a r
d raufhin sehr heftig geworden, worauf

G emeinderat Mag. Burian e r
B ' e rklar t h at , e r h abe es nicht so

gemei n t . E r wa r e r o
d H ffnu ng, Gemeinderat Mag. Burian wur­
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de zumindest den Amtsvortrag durchlesen und dann verste­

hen. In dem Amtsvortrag ist beispielsweise keine Rede von

Standbildern. Es s in d Live - Bilder von der Stadt, vom Os­

siacher See und aus der Region des Faaker Sees. Die tech­

nischen Möglichkeiten sind heute so weit gereift. Er möch­

te heute de n G r undsatzbeschlup fa s sen lassen un d sp äter

erst die fin a nzielle Abwicklung m it Au fstellungen vorle­

gen, weil es 33 Einschalter von Regionen gibt, die mittels

SAT-3 b z w. ORF 2 werb en und die S t adt Villach, wenn sie

schnell zugreift, d ie Möglichkeit h at , noch ein en Platz

zu bekommen. Zwischenzeitlich sind die intensiven Arbeiten

seitens d es R e ferates so w ei t fo rt geschritten, da ) e s

über je d e Kamera b ere its eine Aufstellung gibt. Man weiß

beispielsweise, da) die Kamera am Faaker See S 612.000,-­

kosten wird. Es wird dort beispielsweise auch die Möglich­

keit geben, die Wassertemperatur und ähnliches einzublen­

den. Es w ir d w i rklich se riö s vo rg earbeitet. Ve r mutlich

sieht G em e inderat Mag. Burian nie fe rn und ken nt d ie se

neue Art de s W e rbens nicht. Das ist eben die Lebensquali­

tät von Geme inderat Mag. Burian und nicht die seine. Noch

etwas zu dem P a ket m i t dem Vertreter. Er hat schon viele

Wor tmeldungen gehört, die aus dem Bauch gekommen sind.

Die Wortmeldung von Gemeinderat Mag. Burian mup jedoch von

noch weiter unten gekommen sein. E r möchte a ufklären,

wie es da z u gekommen i st . E r h att e die Möglichkeit, mit

einem Mann, d er i m Ge sch ä ftsleben sehr e rf o lgreich ist,

und zwar ÖSV-Präsident Schröcksnadel, zu sprechen. Dieser

ist unter an erem aderem auch an dem Panorama-Fernsehen beteiligt

und h at ihm e rk lä rt, wie erfolgreich er ist. Er hat dann

Herrn Hlebayna, den Repräsentanten für Österreich, zu sich

kommen lassen, er id r ihm da s in einem schönen großen Paket

g ebr a c h t a t . e n nh h t . Wenn Herr Hlebayna es wirklich sofort in ei­

nem g r o Pe n P a ke t g e r ack b rach t hä t te, wie es heute geschildert

wurde , d a n n wä r e n e r e '
bereits al le Informationen v or handen.

Diese Aktion ist je ocdoch relativ schnell vor sich gegangen,
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weshalb noch nicht alle Daten vorhanden sind. Aus seiner

Sicht ve r l iert V i ll ach d ie Chance , auf d ie se m Ma rk t

mitzuziehen. Grope Tourismusregionen, wie beispielsweise

K lösterle, St . Anton , Ischl , Kit zbühel, Bo z en , Lien z ,

Na)feld, Bad Kleinkirchheim, Turrach, Semmering, Südstei­

ermark, Bu r genland, Neusiedler Region, werben Ober dieses

Medium. E r . p ersönlich hä tt e eige n tlich v on G em ei nde­

rat Mag. Burian einen etwas konstruktiveren Beitrag erwar­

tet. G e m einderat Mag. Burian hat sich heute selbst abqua­

lifiziert mit d er T a tsache, daß d ieser den Am tsv ortrag

scheinbar nicht e in mal gelesen hat. Oder er hat ihn nicht

v er s t a n d e n .

Gemeinderat Ma . Burian legt klar, da) er

konstruktive K ritik angebracht ha t . Er verb it tet s ich

diese unseriösen Beschuldigungen. Sein Vorschlag war eine

zielgerichtete Werbung.

Stadtrat Ladstätter stellt fest, dafür der

Bürgermeister heute bereits einem Mitglied der FPO-Frakti­

on den O rdn ungsruf angedroht hat. Was sich nun die beiden

Herren geleistet h ab en , ist nicht mehr zu beschreiben. Es

spricht eigentlich für die Einstellung des Burgermeisters.

Zur Situation, w ie si e Gem ei nderat Mag. Raup geschildert

hat, ist fol g endes zu sag en . Dieser ist Mi tg li ed des

Tourismusausschusses und s ehrwohl in allen Fällen befaßt,

die hier beh an delt werden. Gemeinderat Mag. Raup hat ganz

r ichtig e rka nnt, da) m an m i t dem Pro spektmaterial in

Villach au f e iner Schiene fährt, die ebenfalls reparatur­

bedürftig ist. Er erinnert daran, da) Villach mit den Top­

Produ k t e n Fa a e r e eF k Se e u n d Os s i a c h e r Se e u b e r d i e Ve r b än d e

v ielfach r ei acd 'f h od er v ie r fach b ew o rben wird. Er hat es

s ic h a l s Zi e g e s e zZ' 1 set zt in d iese m Bereich e i n e Anderung

v or z u n e h men u n ed tw as ab zuspecken. Diese Maßnahme ist )e­

d och n u r d a n n mö g i c
1 ' h we n n b e i d e n Ve r b ä n d e n e i n e an d e r e
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Linie eingeschlagen wird. Es bietet sich die Möglichkeit,

in diesem Bereich die Weichenstellung durchzuführen, wenn

das t o u r istische Leitbild im M är z 19 94 fertig ist . Die

Praxis zeigt g a n z eindeutig, da ) V illach b zw . gew is se

touristische Strukturen dreifach und vi erfach beworben

w erden. Hierüber gi b t e s statistisches Material. Es i s t

auch richtig, da) die Prospektflut, wenn man sie auf einen

Stoß gibt, vie l leicht sogar 1 kg w iegt. Zur finanziellen

S ituation ist, folgendes zu sagen . Die Ko ste n für die

Senderechte belaufen sich pro Jahr auf netto S 600.000,--.

Man muß einen Fünf-Jahres-Vertrag abschließen. Er hat auch

gefragt, ob e in e kü rz ere Laufzeit möglich ist. Bei einer

kürzeren Laufzeit würde sich vor allem die Investition der

Kameras nicht rechnen. Es gibt einen Vertragspartner und

wenn m a n d e ssen Bed i ngungen akzeptiert, ist ein Vertrag

m öglich. Dies e Be di ngungen sind o ste r reichweit in 32

Fällen praktiziert wo rd en. Für d ie S tadt Villach wird es

keine Ausnahmen geben , zumal d ie M onopolrechte d es ORF

bzw. 3-SAT ve r b rieft sind. Wenn die Stadt Villach an die­

sen V er trägen rütteln w i l l , so ist dies ein Unterfangen,

das nie zum E r folg füh ren könnte. Daher mup man sich mit

diesen G eg e benheiten abfinden. Er ersucht, dem Grundsatz­

antrag die Zustimmung zu geben. Die finanzielle Abwicklung

erfolgt dann in Abschnitten.

Bür ermeister Manzenreiter faß t zu sammen,

daß diesem Am ts vor trag noch e ine r fo l ge n w i rd . D ieser

Grundsatzbeschlup ist das Pouvoir für Stadtrat Ladstätter,

nun die Verhandlungen zu führen. Der Gru ndsatzbeschlup

b esag t n u r , a p nd p I t eresse an die sem System besteht. Die

Details, der Vertrag un a nd ahnliches, werden dem Gemeinderat

n och v o r g e l e g t we r d e n .
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Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie S timmen der VIG-Fraktion

und e en Gemeinderat Schlosser

den Gru ndsatzbeschlup zu fass en, e iner f ünf)ährigen

Ausstrahlung im QRF2 und 3SAT die Zustimmung zu geben. Die

finanzielle Bedeckung wird in Form einer beschlupfähigen

Materie im Fin anzausschup, Sta d tsenat u nd Geme i nderat

nachgereicht werden. (D i e finanzielle Bed eckung e rfo lgt

gemäß dem vom Finanzausschup hierüber zu fassenden Be­

schlug . )
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Pkt. 10.) Villacher Vertragsbediensteten­

r echt — Ander un

Stadtrat Haslin er b erichtet im Sin ne de s

Amtsvortrages des Personalwesens vom 30.8.1993.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Das Villacher Ve rt ragsbedienstetenrecht, Gem einderatsbe­

schluP vom 2 5 .1 1 .1983 in de r F a ssung v om 2 9 .7.1992 wird

wie folgt geändert:

7 0 Abs . 1

Das Wort "Entgelt" wird durch den Begriff "regelmäßiges

Entgelt" ersetzt.

7 0 Abs . 8

Die W o rte "volle Bezüge" werden durch die Worte "regelmä­

ßiges Entgelt" ersetzt.

Die Wo r t e "mit A u snahme de s Stillgeldes" sind zu

s t r e i c h e n .

7 0 Abs . 1 1

Der erste Satz hat wie folgt zu lauten:
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Das regelmäßige Entgelt im Sinne der Absätze 1 und 8 setzt

sich aus dem Monatsbezug und den Nebengebühren zusammen.

Der letzte Satz ist ersatzlos zu streichen.

Wirksamkeit: 1.1.1994

Pkt. 11.) Selbständiger An trag der F PO ­

Fraktion — Schaffung einer Wohn­

strape im Bereich Aufeldgasse

Bur e n l an d s t r a e

Stadtrat In . Tru e beri chtet im Sinne des

Amtsvortrages der Abteilung IC vom 24.6.1993.

Gemeinderat Ebner führt aus, da) einige Be­

wohner d ie ser Hausanlage mit der Bitte an ihn herangetre­

ten sind, eine Wohnstrape, in welcher Form auch immer, zu

bewerkstelligen. Er ist d iesem E rsu chen nachgekommen und

hat e s i n Fo rm e i nes A n tr ages in der Verkehrskommission

eingebracht. Er weiß n icht, ob ein System dahintersteckt,

Anträge der FPÖ- F raktion generell ab z u lehnen, um sie an­

dererseits wieder en ts prechend dem Antrag in anderer Form

vorzulegen. Er m öch te daher se in en Antrag den Punkt 1.)

betreffend zurückziehen und dem Punkt .)
2. ) d e s An t r ag e s d i e

Zustimmung geben. Das b edeutet, daß nur me
r mehr e i n e Ab s t i m­

mung e r f o r d e r i c s e nd 1 ' h in w ird . Es w ird nur mehr dem Punkt

2. ) die Zustimmung zu geben sein.
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Stadtrat In . Tru e inform ie rt, da ) e s

nicht zweckmäßig ist, dort eine Wohnstrape zu verordnen.

Es g ibt Unterschriften v on Bewohnern, d i e wünschen, da)

der D ur chzugsverkehr in d iesem Bereich wegfällt. Das ist

auch damit gewährleistet, da) man diesen Strapenbereich

sper r t .

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie S t immen der FPÖ-Fraktion

1.) Der An trag der FPÖ-Fraktion auf Schaffung einer Wohn­

strape auf dem Teilstück der Aufeldgasse im Bereiche

der Einmündung m it de r Burg enlandstrape w i rd abge ­

l eh n t .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

2.) Die Spe rre de s g e genständlichen Te il stQckes der Au­

feldgasse z um Zw ecke de r V e rhinderung des Durchzugs­

v erkehrs wird zur K e nntnis gen ommen. Somit is t dem

FPÖ-Antrag inhaltlich in a n derer Form Rechnung getra­

g en w o r d e n .
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Pkt. 12.) Selbständiger A nt rag d er F PO ­

Fraktion — Schaf fung eines

Schutzweges im Bere ich der

Straßenkreuzung Italiener Stra­

e — B i c h l we

r gg Stadtrat In . Tru e berichtet im Sinne des

Amtsvortrages der Abteilung IC vom 3.6.1993.

Gemeinderat Ebner informiert, da/ dieses

Strapenteilstück auf Grund der Frequenz so ausgeführt ist,

da) es notwendig scheint, diese Anlage zu st ellen. Es

geht aus diesem Amtsvortrag nicht hervor, wann die Ver­

wirklichung der Baumapnahmen einsetzen soll. Man sollte es

terminisieren können, de n n e s b est eht an dieser Kreuzung

Handl u n g s b e d a r f .

Stadtrat In . Tru e stim mt Gemeinderat Eb­

ner insofern zu, als an der Kreuzung Bichlweg — Italiener­

strape Maßnahmen zu se t zen sin d . Er wird sich dafür ein­

setzen, da) im nächsten Jahr die Realisierung erfolgt.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m

1.) Dem Antrag de r F PÖ-Fraktion w i r d insoferne Rec hnung

getragen, als di e E rri chtung einer g elb -blinkenden

Verkehrssignalanlage in das B auprogramm aufzunehmen

2 .) Die Ve r w irklichung der Bau m apnahmen kann e rst n ac h

Fre i g a b e e r e üd h i fü r no twe ndigen finanziellen M it tel

e r f o l g e n .
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Pkt. 13.) Obertragung von Angelegenheiten

der örtlichen Stra en olizei

Stadtrat In . Tru e be richtet im Sinne des

Amtsvortrages der Abteilung IC vom 14.7.1993.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Die Verordnung des Gemeinderates der Stadt Villach vom

9.12.1986, Zl. IC/Str-10/1986/Dr.Mo/Gr, m i t der einze lne

Angelegenheiten de r ört lichen Strapenpolizei dem Stadtse­

nat übertragen wurden, beschlossen in der Gemeinderatssit­

zung vom 5.12.1986, wird aufgehoben und folgende neue Ver­

o rdn un g e r l a s s e n :

Verordnung des Gemeinderates der Stadt Villach vom

mit d e r e inzelne Angelegenheiten der örtlichen Strapenpo­

lizei dem Stadtsenat übertragen werden:

Gemäß % 30 Ab s . 6 de s V ill acher Stad trechtes, LGB l .Nr.

2/1966, zuletzt geändert durch LGBl.Nr. 47/1993, wird ver­

o rdn e t :

Folgende Angelegenheiten der ö r tlichen Strapenpolizei ge­

mäß % 94 li t . d der Strapenverkehrsordnung 1960, BGBl.Nr.

159/1960, zuletzt geändert durch BGBl.Nr. 423/1990, werden

dem Stadtsenat übertragen:

1.) Die Bestimmung der Kurzparkzonen (5 94 d Z 1 a),

2 . ) d i e E r l a s s u n g v o n Ve r o r d n u n g e n n a c h 5 4 3 S
43 StVO, mit de­

nen B eschränkungen für das Halten und Parken oder ein

Hupver b o t e r l a s s e n wer d e n ( 5 9 4 d Z 4 ) u n d
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3.) die Handhabung de r B e stimmung de s 5 96 Abs. 4 StVO

Festsetzung von Taxistandplätzen (5 94 d Z 19),

4.) die Erlassung der Verordnungen, mit denen die Hilfmit­

tel bei B ew oh nerparkzonen be stimmt w e rde n (5 9 4 d

l i t . 1 b )

5.) die Erlassung von Verordnungen, mit denen gebietsweise

Bewohnerparkzonen festgelegt werden (5 94 d lit. 4a),

6.) die Erlassung von Verordnungen im Zusammenhang mit den

anläßlich der Bewilligung von A rbeiten (% 90) e rf o r­

d er l i c h e n Ve r k e h r s v e r b o t e n u n d Ve r k e h r sb e s c h r ä n k u n g e n

( 5 9 4 d Zi f f . 16 ) .
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P kt . 1 4 . ) Ab ä n d e r un g d e s B e b auungs- u n d

Stra en lanes Jesenfeldrain

Stadtrat In . Tru e be ri chtet im Sinne den

Amtsvortrages der Ortsplanung vom 24.6.1993.

Gemeinderat In . Andronik stellt fest, da/

Stadtrat Ing. Truppe dem Gem e inderat mitgeteilt ha t , da)

bereits mit dem Bau der Garagen begonnen wurde. Das bedeu­

tet, da) de r G emeinderat nun w ieder e tw as tun soll, was

er eigentlich nicht tun darf — es soll nachträglich ein

Bebauungsplan geändert werden, obwohl die Baugenehmigung

bereits erteilt w orden ist . E r muß d ie se Vo rg angsweise

der Stadt Villach auf das entschiedenste zurückweisen. Die

FPÖ-Fraktion wird andernfalls einer solchen Vorgangsweise

nicht mehr ihre Zustimmung geben.

Stadtrat In . Tru e halt f est, da) Gemein­

derat Ing. Andronik diesbezüglich nicht richtig informiert

wurde. Es wurde im Planungsausschup der Beschlug der Ande­

rung des B eba uungsplanes gefaßt u nd d ieser über vier Wo­

chen kundgemacht. Dem Gemeinderat wurde der Antrag nun zur

Beschlupfassung vorgelegt, dam it die b au l ichen A rb e iten

dort weiter vo ra ngetrieben werden kön n en. Es ist nichts

geschehen, was dem alten Bebauungsplan widerspricht. Um

die T ie fgarage entsprechend aus führen zu können, ist ein

Beschlug des Gemeinderates notwendig. Erst dann werden die

Arbeiten auc h i n d ie sem Bereich umg e setzt. Wenn der Ge­

meinderat heute den Beschlug nicht fassen wurde, münzte der

Bau eingestellt werden.
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Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Der mit Beschlug des Gemeinderates vom 28.1.1983 bzw.

8.7.1983 verordnete Bebauungs- und Strapenplan wird

wie folgt abgeändert:

2.) Die w e st liche Baulinie auf den Grundstücken 497/2 und

497/4, KG Judendorf, wird um max. 5 m nach Westen ver­

schoben, dies auf eine Länge von ca. 47 m.

3.) Gleichzeitig wird auch der Promenadenweg der n euen

Baulinie angepaßt geringfügig nach Westen verschwenkt

(Gst. 497/4 und 497/5, KG Judendorf). Im ubrigen blei­

ben die Verkehrs flächen gegenüber dem r echtswirksam

verordneten Gesamtbereich unverändert.

4.) Die geplante Anderung ist in dem einen Bestandteil

dieser Verordnung bildenden Bebauungsplanabänderungs­

e ntwur f v o m 2 2 . 6 . 19 9 3 , Zl . 6 1 0 / 2 - 7 1 , (M 1 : 10 0 0 ) d a r g e ­

stellt, wobei die übrigen Bestimmungen des bestehenden

Detailplanes unverändert bleiben.

5. ) Diese Verordnung tritt gemäß 5 13 Abs. 1 des Villacher

S tadtrechtes, LGB l .Nr . 2/66 i .d .g .F., in Ve rb in ­

dung mit 5 15 A b s . 5 de s Gem e i ndeplanungsgesetzes,

LGBl.Nr. 51/82 i.d.F. 59/ 92, nach Ablauf des Tages in

Kraft, an dem sie an der Amtstafel angeschlagen worden
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Pkt. 15. ) Schriftliche Anfragen (5 38 Vil­

lacher Stadtrecht u n d Anträ e

/f5 Bür ermeiarer Manzenreiter teilt mit, d a B

zwei Anträge der VIG-Fraktion und ein Antrag der FPO-Frak­

tion vorliegen.

Ein Antrag de r VIG -Fraktion behandelt den Radweg Federaun

W armbad u n d

der zwe i te Antrag b ehan delt den PVC-Ausstieg im Beschaf­

fungswesen .

Der Antrag der FPÖ-Fraktion behandelt flexiblere Öffnungs­

zeiten bei den städtischen Kindergärten.

Die d r e i An t r ä g e we r d e n

der e sc häftsordnun smä i en Behandlun

z uge f ü h r t .

Da ke in e we itere n Wo rtm e ldungen meh r

vorliegen, d an kt Bür ermeister Manzenreiter für d ie rege

Mitarbeit und schlieft die Sitzung.

Erde d e r S i t z u n g : 1 9 . 4 0 Uh r
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Der Protokoll f ührer: Der B ü r g e r m e i s t e r :

/Q '(.'
(Ka i n W e r n ig ) (Helmut Manzenreiter)

Der Protokollprüfer:

(GR Lo r e n z i t z )

(GR t t l )


